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Wungking Iruppen in vurm a umzingelt
Japanischer Vorstoß auf toungoo / Vem sein- - er Nückzug nach Man- alap abgeschnitten

Me flndamanen besetzt
Schanghai , 28. März. Die ernste Lage der von

Tschungking-Truppen verteidigten burmesischenStadt
Toungoo  wird im Burma-Heeresberichtzugegeben.
Den angreifenden japanischen Streitkräften gelang
Dienstag abend die Umfliigelung der Tschungking-Streit-
kräfte nördlichder Stadt. Der dortige Flugplatz wurde
besetzt. Ein feindlicher Gegenangriff wurde in heftigen
Kämpfenzurückgewiesen. JapanischeKavallerie erreichte
in « eitausgreifender Bewegung Pesashe,  etwa 30
Kilometer nördlichvon Toungoo, wodurch Toungoo von
der Straße «ach Mandalay abgeschnittenwurde.
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-Vnäsmsü — Sprungbrett nscb Inüien
Nachdemdie britische NachrichtenagenturReuter be¬

reits die Einnahme der Andaman-Jnseln im Eolf von
Bengalen gemeldet hatte, wird in Tokio amtlich be¬
stätigt, daß japanische Truppen diese Inselgruppe besetzt
haben. Wie das Kaiserliche Hauptquartier zu der Be¬
setzung der Andamanen-Jnseln ergänzendmitteilt, führ¬
ten japanische Armee- und Marinestreitkräfte in der
Morgendämmerung des 23. März eine überraschende
Landung in Port Blair auf der Insel Siid-Adaman
durch. Die dort stehendenbritischenTruppen hätten die
Zwecklosigkeit eines Widerstandeseinsehendbedingungs¬
los kapituliert.

Die Operation gegen die Andamanen ist von großer
strategischer Bedeutung. Die Andamanen liegen nur noch
rund 1000 Kilometer von der Ostküste Britisch-Jndiens
entfernt . Die Entfernung bis zu dem wichtigen britischen
Flottenstützpunkt Trincomalee auf Ceylon beträgt nur
rund 1200 Kilometer . Die wichtigsten Seeoerbindungen
nach Indien lausen aus dem Indischen Ozean in den
Golf von Bengalen , der jetzt, nachdem die Andamanen

wieder vier vriren-slug;euge herunterse - olr
Berlin,  26 . März. Aus einem gemischten britischen

Flugzeugverbapd, der in den Nachmittagsstunde» des
Donnerstag die französische Westküstecknzugreisen ver¬
suchte, wurden nach bisher vorliegenden Meldungen
durch Jagd- und Flakabwehrvier Flugzeuge mit Sicher¬
heit und zwei weitere wahrscheinlichzum Absturz ge¬
bracht.

Neue NitterkreuprLger
Berlin,  26. März. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des EisernenKreuzesan: Obersts. Ernst. Seide¬
mann,  Chef des Eeneralstabes einer Luftflotte. Ober¬
leutnant Gerhard Werner,  Kompaniesührer in einem
Infanterie-Regiment. Oberleutnant Wilhelm Eggers,
Kompaniechefin einem Infanterie-Regiment.

in japanischer' Hand sind,, von der japanischen Flotte
beherrscht wird. Die Seezufuhren nach Kalkutta und
Madras sind damit stark bedroht. Der japanische Vor¬
stoß in den Eolf von Bengalen , der jetzt zu der Be¬
setzungder Andamanen geführt hat , ist die konsequente
Auswertung der Eroberung von Singapur . Nachdem
praktisch ganz Sumatra , Java , die Halbinsel Malakka
und damit ein großer Teil der burmesischenKüste in
japanische Hand gefallen sind, befinden sich fast 4000
Kilometer Küstenlinie am Indischen Ozean unter japa¬
nischer Kontrolle.

Die Andamanen sind sowohl als Flotten - wie als
Luftbasis für die nächsten japanischen Operationen von
unschätzbarem Wert . Die Hauptstadt der Inselgruppe,
Port Blair,  besitzt ebenso wie Port Cornwall
einen ausgezeichneten Flugplatz. Geographisch bestehen
die Andamanen aus den vier Hauptinseln Nord-,
Mittel -, Süd- und Klein-Andaman sowie etwa 200 klei¬
neren Inseln mit insgesamt 6500 Quadratkilometer . Die
Bevölkerung von rund 18 000 Menschen setzt sich haupt¬
sächlich aus Indern zusammen, nachdem die zwergwüch-
sige Urbevölkerung von den Briten bis auf wenige 100
Köpfe ausgerottet worden ist. Die Inseln sind von dich¬
ten Urwäldern bedeckt, aus denen u. a. Ebenholz für
die Ausfuhr gewonnen wird , während die meisten tro¬
pischen Nutzpflanzen eingeführt werden müssen. Port
Blair war seit 1858 britische Strafkolonie für Indien.

Lrkol^reicste 8suberun § 8umstrss
Wie Domei aus Meban meldet, hat eine Einheit des

japanischenHeeres, die in Nord-Sumatra operiert, vor

kurzem 2975 feindlicheSoldaten, die in Mißachtungder
Befehle der niederländischen Behörden zur Einstellungdes
Kampfes ihren Widerstandgegen die japanischenTrup¬
pen fortsetzen, gefangengenommen. Es handelt sich bei
den Gefangenenum 2102 Niederländer und 873 Briten.
Der Feind ließ auf seiner wilden Flucht 143 Gefallene
zurück. Bei den Kämpfen erbeuteten die japanischen
Truppen sieben schwere Geschütze, zwei leichtere Ge¬
schütze» zwei Minenwerfer, 90 schwere Geschützeund
leichte ME.'s, zahlreiche Kraftwagen, 13 Boote und
90 000 Tonnen Kohle.

Wieder Lomben suk kort kloresbv
Die Hauptstadt Nou-Guiueas , Port Moresby,

wurde am 25. März zum 29. Male von japanischen
Bombenstaffeln angegriffen. Es entstanden, wie der
britische Nachrichtendienst zugeben muß. wiederum er¬
heblicheSchäden an den Hafenanlagen und militärischen
Einrichtungen. Im Hafen wurden zwei Transportschiffe
durch Volltreffer in Brand geworfen.

Wie aus Melbourne gemeldet wird . wurde Port Mo¬
resby von britischen Truppen in Brand gesteckt und
von ^»er gesamten weißen Bevölkerung geräumt . Es
heißt, daß Stadt und Hafen Moresby nur noch ein
Hausen Ruinen sind, und daß alle wichtigen Anlagen
und Werkstätten zerstört seien. Moresby wird nunmehr
als eine leere Stadt beschrieben. Noch vor wenigen Ta¬
gen wurde in Australien und London verkündet, daß
die Briten das strategischePort Moresby bis zum letzten
Mann verteidigen würden.

krneute feindliche Angriffe gescheitert
In teilweise harten NahkSmp.en - 5 Lustsiege von hauptmonn 7hleseldan einem rage

Aus dem Führerhauptquartier,  26 . März.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Aus
der Halbinsel Kertsch  wurden schwächere feindliche
Angriffe abgeschlagen. Im Donezgebiet  scheiterten
Angriffe des Feindes, die zum Teil von Panzern unter¬
stützt waren, in erbittertem Nahkampf an dem hart¬
näckigen Widerstanddeutscher und rumänischerTruppen.
An verschiedenenAbschnittender übrigen  Ostfront
wurden bei fortdauerndemTauwetter feindliche Angriffe
in teilweise harten Kämpfen ebenfalls abgewiesen. Oert-
liche Angriffsunternehmungenverliefen erfolgreich. Am
24. März warfen Kampfflugzeuge in einem Hafen an
der Kaukasuskiiste ein Handelsschiffmittlerer Größe in
Brand. Ein deutschesUnterseeboot versenkte ostwärts
Soll um  aus einem stark gesicherten britischenGeleit¬
zug einen Zerstörer. Deutsche Kampfflieger griffen den
Hafen La Valetta  auf Malta mit guter Wirkung
an. Bor der Bucht Marsa Scirocco erhielt ein bri¬
tisches Borpostenboot einen Bombentreffer. Nachtan¬
griffe der Luftwaffe mit Bomben schwerenKalibers
auf das Hafengebiet von Dover  und kriegswichtige
Anlagen der Stadt verursqchten große Schäden. Ein zur
Aufklärung eingesetztesKampfflugzeug schoß am Tage
über der SüdostküsteEnglands ein britischesJagdflug¬
zeug ab. Der Feind warf in der vergangenen Nacht
Spreng- und Brandbomben aus mehrere Orte in
Westdeutschland.  Die Zivilbevölkerung hatte Ver¬
luste an Toten und Verletzten. Störungsflüge einzelner
feindlicher Flugzeuge führten in das südliche Reichs¬
gebiet. Nachtjäger und Flakartillerie schössen acht der
angreifenden Bomber ab. Hierbei erzielte Oberleutnant

Becker seine» 15. und 16. Nachtjagdsieg. Hauptmann
Ihlefeld  schoß am 24. März seinen 70. bis 74. Geg¬
ner im Lustkampsab."

Der britische Geleitzug, der durch ein deutschesUnter¬
seeboot angegriffen wurde, befand sich auf der Fahrt
von Alexandria nach Töbruk. Der Eeleitzug wurde erst
gesichtet, als er bei Marsa Matruk mit Westkurs dicht
unter der Küste fuhr. Das Unterseeboot verfolgte den
Eeleitzug und ging in der Bucht von Sollum zum An¬
griff auf die Sicherungsstreitkräfte vor. Aus drei Be-
wachern, die in Dwarslinie fuhren, wurde ein Zerstörer
durch zwei Torpedotreffer versenkt. Harte Abwehr setzte
ein, der sich das Boot zunächst entzog, um dann noch
einmal gegen den Eeleitzug vorzustoßen, der sich in¬
zwischen auseinanderaezogen hatte . Als Ziel griff sich
das Boot einen schwerbeladenen Transporter von
5000 BRT . heraus , der nach Torpedotresfer in kurzer
Frist unterging.

Die Ueberreste des am 22. und 23. März von italieni¬
schen und deutschenLuft- und italienischen Flottenstreit-
kräften zersprengten englischen Eeleitzuges wurden, wie
ein Sonderberichterstatter der Stefani meldet, als sie
bereits in Sicht der ägyptischen Küste waren , erneut
von zwei italienischen Torpedoflugzeugen angegriffen.
Zwei Kreuzer, die den Eeleitzug begleiteten , erhielten
Torpedotreffer. Einer der Kreuzer hatte sofort Schlag¬
seite, während das Ergebnis des Treffers bei dem an¬
deren wegen der starken Rauchentwicklung, die auf die
Explosion folgte, und des heftigen Feuers der feindlichen
Flak nicht näher festgestelltwerden konnte.

0er Neichspressechef sprach;u den Kriegsberichtern
Berlin,  26 . März. ReichspressechefDr. Dietrich

sprach Mittwoch abend im Haus der DeutschenPresse
vor zahlreichenKriegsberichterndes Heeres, der Kriegs¬
marine, der Luftwaffe und der Waffen-jj , die zur Zeit
zu einem kurzen Ausbildungslehrgang kommandiertsind.
Der Reichspressechef gab den Wort- und Vildberichtern,

die sich in jahrelangem Fronteinsatz bewährt und aus¬
gezeichnet haben, einen lleberblick über die politische
Lage und Richtlinien für ihre zukünftige Arbeit . Ein
sich anschließender Kameradschastsabend vereinte die
Kriegsberichter mit Offizieren des Oberkommandos der
Wehrmacht und mit Männern der deutschenPresse.

offenlwe der fllltterten wäre „Selbstmord"!
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Hauptmalln Werner Stepban
Bordeaux, Ende März. An der AtlantikkLste, fünf¬

hundert Kilometer weiter nach Westen, hat man die histo¬
rische Tatsacheder Kampfstellung zwischenFrankreich und
England nie so vollständig aus der Erinnerung zu streichen
vermocht wie in Paris . Dreihundert Jahre lang hat
London die Herrschaft über weite Gebiete des Konti¬
nents zwischen Kanal und Pyrenäen , zwischen Calais
und Diarritz ausgeübt . Immer , seit jene Plantagenets,
die vom Unterlauf der Loire aus nach England hin-
übergegangen waren, die Krone von Aquitanien er¬
heirateten , gab es Einmischungen von der Insel her in
die französischeInnenpolitik.

Als wir uns der bretonischen Küste nähern , werden
wir bald an jenes Fürstengeschlechterinnert , das seinen
Namen plantu Avnssta von der verbreitetsten Pflanze
des atlantischen Küstenraumes empfing: dem Ginster.
Denn hier blüht , während in Paris noch der Schnee die
Wege der Anlagen bedeckt, der gelbe Strauch in ver¬
schwenderischerFülle an allen Wegen. In den Gärten
am Meer wird nicht nur durch viel Taxus , Lorbeer
und Tamarisken der Eindruck einer immergrünen Land¬
schaft vorgetäuscht. Man sieht unter diesem milden
Himmel auch schon blühende Kamelien , die weiter im
Süden durch Narzissen ergänzt werden. Die deutschen
Soldaten aller Wehrmachtsteile, die von hier aus,
defensiv oder offensiv, den Kampf gegen England füh¬
ren, pflegen die Blumen und halten die Sommervillen
der Pariser blitzblank instand. Und wenn dazwischen
die französischen Fischer mit ihren roten Hosen, die
Frauen mit ihren "riesigen weißen Hauben und den bun¬
ten Holzschuhenumhergehen, dann entsteht ein farben¬
frohes Bild , das einen lebhaften Kontrast bildet zu der
Wucht der großlinigen Landschaft, deren Charakter
durch das gewaltige Meer bestimmt wird.

Wie sich früher das Idyll der Sommerhäuser in bas¬
ischer Bauart mit den ewigen Wogen des grauen
Atlantischen Ozeans vertragen haben mag. ist heute nicht
mehr recht festzustellen. Denn der Stil , den die deut¬
sche Front an der Atlantikküste herausgebildet hat , ist
trotz Blumen und bunter Farben so monumental wie
der Kampf, der hier geführt wird. Die Küstenbefesti¬
gungen. die Flugplätze, die Stützpunkte der Kriegs¬
marine sind großzügig und großartig wie diese Land¬
schaft. Und wer diese jahrtausendalten Dolmen be¬
sucht, an denen die keltischeUrbevölkerung ihre Götter
verehrte, oder die in Naturstein roh gefügten Burgen
aus der Normannenzeit , sieht Schöpfungen, die der
Wirklichkeit von heute nahekommen. Imposanter je¬
doch sind die neuen Bauten , die Europa im Abwehr¬
kampf gegen die Feinde des Kontinents in jener brei¬
ten Zone der Atlantikküste schuf. Allen voran die riesen¬
haften Bunker, mit denen die deutsche Kriegsmarine
die U-Boote schützt, die von den Ozeanfahrten in ihre
Häfen zurückkehren. In unvorstellbar kurzer Zeit sind
sie aus dem Küstenstreifen hervorgewachsen und geben
nun den französischenStädten ein gänzlich neues Ge¬
präge. Wie mod'ern sie sich mit ihrer Konstruktion aus
Beton und Stahl aus den etwas verschlafenen Orten
herausheben, die jahrzehntelang kaum noch ein neues
Haus , eine neue Anlage entstehen sahen! Wie die
deutscheOrganisation plötzlichLeben in das Bild dieser
Hafenplätze gebracht hat , die so lange, jeder Neuerung
abhold, die Einrichtungen der französischenZivilisation
von 1850 als unübertrefflich und für alle Jahrhunderte
gültig empfanden!

Nun stehen Arbeiterkolonnen, aus allen Ländern
Mittel - und Westeuropas, angeleitet von deutschen
Werkmeistern und Vorarbeitern , inmitten der Stagna¬
tion kleinbürgerlichen französischen Provinzlebens an
neuesten Maschinen. Ihre Autobusse fahren durch die
leicht melancholischenDörfer , in denen ehemals vor 150
Jahren die Chonans sich im Kampf gegen die große
Revolution verbluteten . Plötzlich ist das ganze Land,
in dem die Wiesen aus Mangel an Arbeitskräften ver¬
sauerten und die Knicks wild wucherten, von höchster
Aktivität und Tatkraft erfüllt . Denn hier ist vorderste
Front . Hunderttausende von Arbeitern schaffenin dieser
Region am Ozean, Hunderttausende von Männern kämpfen

Vas - ber- aus jammert um Singapur / t - urchill: «Noch nicht am kn- e . . ai»»»»n»m»»n»n»»»iiiiimniiii»i»mn»ii»niiimii»ini»mimnmiuiiini>

Drahtbericht unseres Vertreters
bv . Stockholm, 26. März. Das englischeUnterhaus ist

seit Beginn des Krieges oft der Schauplatz erbitterter
Debatten über Niederlagen gewesen. Es bestand genü¬
gend Anlaß dazu, aber selten war eine Debatte von
solchem geradezu verzweifelten Entsetzen̂ über den eige¬
nen Niedergang erfüllt wie die am Mittwoch im Ober¬
haus über den Verlust von Singapur . Dem Unterhaus
ist es bisher unmöglich gemacht worden, diese Kata¬
strophe zu erörtern . Churchill hat es fertiggebracht,
«ine solche Behandlung zu hintertreiben durch immer
neue Ausflüchte, wonach die Regierung keine ausrei¬
chenden Informationen erhalten habe. Bei den Lords
ging es nicht länger . Die Debatte wurde mehr als
stürmisch. Kein Wunder , wenn das Reuterbüro sich
nicht gerade bemüßigt fühlt , diese Debatte lang und
breit in Umlauf zu fetzen.

Im Zusammenhangmit der Singapurdebatte macht
übrigens die „Times" ein interessantes Eingeständnis:
Sie enthüllt, daß die von dem neuen Kriegsminister
angeordnete „Säuberungsaktion (L I» Stalin ) inner¬
halb des englischenOffizierkorps hauptsächlichaus die
Erfahrungen beim Malaya-Feldzug zurückgehe. Bon
jetzt ab werde keinerlei Schlappheit, weder physisch noch
psychisch, nirgendwo geduldet werden. Beim Malaya-

Feldzug habe sich eigentlich nur ein einziger Befehls¬
haber im Vollbesitz der nötigen geistigenKräfte — Initia¬
tive, Phantasie und Erfindungssähigkeit — gezeigt, näm¬
lich der australische General Gordon Bennett . Als be¬
sonderes Zeichen für diese Fähigkeiten wird angeführt,
daß es ihm gelungen sei, nach der Kapitulation zu ent¬
kommen. Wenn Flucht unter Bruch von Uebergabe-
bestimmungen als Zeichen für die besonderen Quali¬
täten englischer Osfiziere gilt , so ist das allerdings
ebenfalls bezeichnend.

Die „Times " geht auch auf die von dem Sowjetbot-
schafter Maisky erneut geforderte Offensive kurz ein. Sie
erklärt , die Kämpfe an der sowjetischen Front binnen
der nächstenMonate könnten vielleicht die Enrscheidung
des Krieges herbeiführen. „Englands Ehr« und eigenes
Interesse schaffen sowohl für die englische Kriegsindu¬
strie wie die englische Diplomatie unabweisbare ma¬
terielle und moralische Verpflichtungen. Es ist mehr als
töricht, jetzt zu zweifeln, oder die Erfüllung der Ver¬
pflichtungen aufzuschieben." Aus dieser Stellungnahme
der „Times " geht hervor, daß jede Bezugnahme auf die
militärischen Pflichten fehlt, daß England auch weiter¬
hin plant , die Sowjets durch Vertröstung auf Kriegs¬
materiallieferungen oder andere diplomatische Ver¬
sprechungen — neue Wechsel auf Europas Bolschewisie-
rung — zu befriedigen. Der Ausdruck „moralisch" im

Zusammenhang mit dieser englischen Diplomatie ist be¬
sonders hübsch, um die Erfüllung der Maiskyschen For¬
derungen nach gemeinsamer Offensive steht es also nicht
sonderlich günstig, er wird wohl die gleiche Rede noch
etliche Male wiederholen können.

Churchill selber hielt vor der Konservativen Partei
eine Rede, die an pessimistischen Aspekten neben einigen
illusionistischenPhrasen nichts zu wünschenübrig ließ.
„Ich kann heute keine Garantie dafür leisten, daß wir
am Ende unseres Mißgeschicks angelangt sind." Dieser
klare Satz wird zwar von der üblichenPhrase begleitet,
daß bei einem Rückblick auf das düstere Vorjahr die
Kriegslage sich inzwischengewaltig gebessert habe, aber
er steht auch neben der zweiten vielsagendenWendung:
„So wie ich Sie im vergangenen Fahre ermähnt habe,
daß wir nicht Erfolge haben können, die nicht durch
Rückschläge unterbrochenwerden, so brauchen wir im
Jahre 1942 nicht zu erwarten, daß wir Rückschläge ha¬
ben, die nicht durch Erfolge abgelöst werden können."

Churchill meint also, daß das Jahr 1942 neben sicheren
Rückschlägenauch die Möglichkeiten von Erfolgen in
seinem Schoß berge, während er für das vergangene
Jahr immerhin den Akzent auf die Erfolge gelegt hatte
und vorsichtshalber die Rückschlägein Aussicht stellte.
Es tritt aus dieser Darstellung der Lage und den Mög-

(Fortsetzung aus S«i4>

Vnssr
An der Ostfront scheiterten erneut feindliche An¬
griffe, teilweise in erbitterten Nahkämpfen.
Unsere Luftwaffe bombardierte das Hafengebiet
von Dover.
London steht im Zeichen düsterer Vorahnungen kom¬
mender Niederlagen der Alliierten.
Die Japanxr besetzten die Andamanen-Jnselgruppe
im Eolf von Bengalen.
Durch den japanischen Vormarsch auf Toungoo
wurde dem Feind der Rückzug nach Mandalay ab¬
geschnitten.
ReichspressechefDr. Dietrich sprach vor Kriegs¬
berichtern.
Staatssekretär Dr. Landfried unterrichtetesich durch
einen Besuch über die Aufgaben der Oldenburger
Wirtschaftim Kriege.
Eauwirtschaftsberater Fromm wurde zum Wehr-
wirtschaftsführerernannt.
Bei der Hapag sind nach dem Ausscheidenmehrerer
Vorstandsmitglieder, neue ernannt worden.
Die Bilanzsumme der Dresdner Bank hat die
5-Milliardeu-Grenze überschritten.



hier. An der Atlantikküstetreffen sich die Soldaten des Hee¬
res. die hier auf der Wacht stehen, mit den Besatzungen
der Kampf- und Aufklärungsflugzeuge, die täglich offen¬
siv gegen die Angelsachseneingesetztwerden. Und mit¬
ten unter ihnen finden wir die Helden des Atlantik:
die U-Boot-Besatzungen, die Blockadebrecher, die Män¬
ner r>on den Minensuch-, Vorposten- und Schnellbooten.
Sie sind hier in ihrem Element : am Weltmeer, das auch
eine übermächtige feindliche Flotte nicht mehr verschließen
kann und das dem Wagemut und der Aktivität der deut¬
schen Kriegsmarine jede Einsatzmöglichkeitdarbietet.

Wie anders ist hier, zwischen Calais und Biarritz,
heute die Lage als vor 25 Jahren im „nassen Dreieck"
Mischen Sylt und Zeedrügg«! Wie gewaltig hat sich der
^aum Aeiveitet, m dem unsere Schiffe wirken können!
Und wie wissen sie ihn auszunützen! Die VorftühlinEs-
sturme wühlen die Ozeane auf und treiben die Bran¬
dung schäumendum die Fersen der Küste. Aber unsere
U-Boote überqueren trotzdem pausenlos die riesigen
Wasserflächen und kehren siegreich in ihre Stützpunkte
zurück. In die Erfolge teilen sich die alterprobten Be-
iMUngen mit den neu, aber lange und sorgfältig aus¬
gebildeten. Und wenn in diesen zwei Wintermonaten
schon mehr als eine Million VRT . im Atlantik versenkt
werden konnte, so weiß die Heimat, welchen Dank sie
dafür den Männern unserer U-Baotwafse schuldet.

Ein großes historisches Geschehenspielt sich in einer
monumentalen Umgebung ab. Der Kampf gegen Eng¬
land wird hier in einem Raum geführt, den die Briten
Einer wieder als den Küstensaum des Weltmeeres
selbstverständlichfür sich beanspruchen. Von hier aus be-
ttiteten die Römer und Normannen den Uebergang zur
Insel vor. An dieser Küste verbluteten in La Nacheile
die Hugenotten, als sie vergeblichHilfe von der englischen
Flotte erhofften. Hier führte Großbritannien endlich den
vernichtenden Schlag^gegen seinen größten französischen
E ^ enspieler, gegen Napoleon, der auf der Insel Air,
nahe bei dem RokokostädtchenNochefort, vergeblich ver¬
suchte, seinen englischen Feinden zu entkommen und von
dort als Gefangener nach St . Helena übergeführt wurde.
Jeder Ort fast ist Zeuge der jahrhundertealten Feind¬
schaft zwischendem Kontinent und der britischen Jn-
el. So künden nicht nur Batteriestellungen und Bunker
andern auch die alten Städte und Burgen unseren Sol¬

daten, die an der Front kämpfen, daß sie Vollstrecker
eines höheren Willens , einer geschichtlichen Mission sind.

Vor ttattenisüie Ve-rmachtsberrcht
Rom,  26 . März. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Sahara -Abteilungen
drangen in Aufklärüngsvorstößen ins siidlibyscheWL-
stengebiet vor und stellten fest. daß dort überhaupt keine
feindlichen Verbände vorhanden sind. Starke deutsche
Luftwaffenverbände erzielten Treffer im Hafen von
La Valetta und griffen zu wiederholten Malen die
Anlagen und Einrichtungen der Flugplätze Halfar , Mi-
cabba und Gudia an. Zwei Spitfire wurden im Luft-
kampf abgeschossen, zwei weitere Flugzeuge am VodeN
zerstört. Englische Flugzeuge überflogen in dieser Nacht
einige Ortschaften in Norditalien , darunter Mailand
und Turin , ohne Bomben abzuwerfen. Einige Flak¬
batterien traten in Tätigkeit ."

2n der libyschen Wüste Sahara ist kein Feind zu
entdecken. Damit bricht eines der sonderbarsten Lügen¬
gebäude dieses Krieges zusammen. Anfang März er¬
schienen in der tripolitanischen SLdregion, .in der es
denkbar wenig Verbindungswege und noch wenige be¬
wohnte Oasen gibt, geringfügige gaullistische Kräfte,
dre auf ihre Art einen Kleinkrieg zu inszenieren ver¬
suchten. Das Erscheinen von Verbänden' der italienischen
Sahara -Truppen , die bei ihrer Säuberungsaktion von
der Luftwaffe unterstützt wurden, machte mit diesem
Spuk ein rasches Ende. So geringfügig die Scharmützel
rn der libyschen Sahara waren , wo die Eaullisten nie¬
mals mehr als ein halbes Hundert leichter Lastkraft¬
wagen stehen hatten , so lärmend war die plutokratische
Propaganda . Wenn man die Londoner Berichte über
die »„Operationen der Sahara -Truppen des Generals
Leclerc" vernahm, konnte man meinen, daß eine neue
Front gegen die Achse aufgerichtet worden sei. — Un¬
vermittelt war das Ende. Eben hatten die britischen
Nachrichtenorgane noch verkündet, daß die gaullistischen
Kräfte „450 Kilometer südlich der -syrtischen Küste"
ständen, da teilte das Hauptquartier des „Generals"
Leclerc bescheidenmit, daß sich seine Kräfte „auf ihre
Basis am Tschad-See" zurückgezogenhätten . Von dort
bis zum Mittelmeer erstrecken sich aber reichlich 2000
Kilometer Wüste.

Vffenfive- er fflMerlen würe„Selbstmord"
(Fortsetzung von Seite 1)

lichkeiten der Zukunft, von denen Churchill ebenfalls
sprach (z. B. von „Anwendung der kombinierten über¬
wältigenden Stärke und Ausnutzung der vielfachen
Möglichkeiten", sowie aus der Erwähnung der gegen¬
über dem Vorjahr nun an Britanniens Seite stehenden
beiden Weltmächte USA. und Sowjetunion ) ganz klar
die Absicht Churchills hervor, diesen Verbündeten die
Hauptlast des Krieges zuzuschieben. Churchill hat dafür
die „Leistungen" Englands im vergangenen Jahr zur
Kennzeichnung der 1941 noch düstereren Lage als heute
aufmarschieren lassen und hat außer Libyen und der
verlorenen Nonstop-Offensive die britischen Niederlagen
nach der Reihe aufgezählt, von Griechenland über Kreta
nach Hongkong, Malaya , Java , Rangun und Singapur,
wobei Singapur von ihm an die Spitze gestellt wurde
als „größte Katastrophe der britischen Geschichte". Vom
Seekrieg kann er ebenfalls nur böses vermelden, da er
die Schlacht im Atlantik , die sich zeitweise günstiger
angelassen habe, gegenwärtig wieder als stark ver¬
schlechtertbezeichnenmußte.

Außer mit der Prophezeiung von Katastrophen hat
Churchill sich aber von den Konservativen auch mit zwei
wichtigen innenpolitischen Problemen befaßt, die ihm
offenbar durch die Kritik aus den Reihen der Partei
aufgenötigt waren . Einmal der innenpolitische Kurs
der Zukunft. Zur ersten Frage röhrte Churchill wieder
einmal bombastischvon den „überkommenen freien Ein¬
richtungen der Redefreiheit wie der Freiheit der Presse",
um dann im gleichen Augenblick anzukündigen, daß er
nunmehr die volle Hauptverantwortung für die Propa¬
ganda in England zu tragen gewillt sei. In Zeiten ge¬
spanntester, ja , verkrampfter Natur , wie sie kaum ein
Kulturstaat bisher erlebt habe, müsse er allerdings da¬
für sorgen, daß diese Freiheiten nicht zur „Störung der
Armee" angewandt werden. Churchill hat damit also
die Unterdrückung jener Freiheiten angekündigt, die er
vorher so groß im Munde führte . Die Gründe hierfür
sind klar. Die Vorgänge bei den verschiedenen Nieder¬
lagen sind so eklatanter Art gewesen, daß sich die Presse
sehr eingehend mit der Frage befaßt hat , und dabei
offenbar den Weg des geringsten Widerstandes gegan¬
gen ist, und als Ersatz für die eigentliche Zielscheibe
ihrer beabsichtigten Kritik , nämlich Churchill selbst, sich
die Offiziere der Armee als Zielscheibe wählte . Nun
will also Churchill auch diesen Umweg nicht mehr ge¬
statten, sicherlich weil er fühlt , daß die Niederlagen der
Zukunft noch stärker sein werden als die vergangenen.
Vielleicht spricht aus dieser Ankündigung auch die
Peitsche Stalins , die Drohung des BolschewistenCripps,
der ja bei seiner Rückkehr aus Moskau angekündigt
hatte , daß sich die Briten daran gewöhnen müßten, die¬
sen Krieg nach dem Vorbild bolschewistischerMethoden
zu führen und durchzustehen.

Das zweite innenpolitische Thema ließ ganz einwand¬
frei die Spuren von Cripps und der beginnenden Bol-
chewisierung Englands als Ausgangspunkt erkennen.

Churchill, der ausgerechnet bei seiner letzten Regierungs¬
umbildung mit der Hereinnähme von Cripps den labour-
parteilichen Minister an die frische Luft setzte, dem bis¬
her von ihm zur Beruhigung des englischen Volkes die
Befassung mit Problemen der Nachkriegszeit übertragen
worden war , hielt es für notwendig, zu erklären : „Ich
habe ständig darum gebeten, mehr Zeit und Aufmerk-
amkeit dem Wiederaufbau der Nachkriegszeit zu wid¬
men." Warum er sich zu dieser Lüge verstieg, zeigte er
in dem Hinweis auf die Frage „eines großen britischen
Denkers", ob er, Churchill, „für das neue oder für das
alte England arbeite ." Die Antwort war ebenso ver¬
legen wie verlogen und sie lautete : „Selbstverständlich
für beide." Zur Entschuldigung, warum er an der Auf¬
rechterhaltung des alten England offiziell zweifeln muß»
gab er den Hinweis auf die „Härte dieses Krieges, dessen
zahlreiche und furchtbare Probleme bis an die Grund¬
lage der menschlichenGesellschaftselber rührten ." Mit
diesen nichts- oder vielsagenden Wendungen wollte Chur¬
chill offenbar der Crippsgefolgschaft und dem Stalin-
kürs einerseits seine Referenz erweisen»wie er den Kon¬
sumtiven die Möglichkeit offen lasten wollte, im Eng¬

land Churchills wenigstens noch einen Teil ihres pluto-
kratischen Idols anzutreffen. Wie völlig zerbrochenjedoch
das Weltbild der britischen Plutokratie geworden ist,
zeigte schließlich der freche Diebstahl Churchills an natio¬
nalsozialistischem Gedankengut mit der doppelten Be¬
schwörung der völkischenEinheit und völkischen Kraft
zur Ueberwindung der drohenden Gefahren und Prü¬
fungen.

Mit der interessanteste Zug an der Lhurchillrede je¬
doch war das völlige Schweigen über die Offensivforde-
rungen des sowjetischen Verbündeten, die, abgesehen
von der „Times", nur wenig positiven Widerhall in
der britischen Presse gefunden hat. Offenbar hat die
britische Presse aus einen Tipp Churchills hin sich aller
näheren Erörterungen dieses für ihn so peinlichen The¬
mas enthalten.

In der Wochenschrift „Jllustrated London News"
kommt Cyrill Falls nach einer Schilderung der Lage
zu der Schlußfolgerung: „Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen ist das Gerede von ständigen Angriffen müßiges
Geschwätz. Eine Offensive bedeutet für die Alliierten
in der nächsten Zeit nichts anderes als Selbstmord."
Das ist, auf eine sehr zugespitzteFormel gebracht, das
gleiche, was in den letzten Tagen sowohl General Mac
Arthur wie General Wavell in vorsichtigerer Form zur
Abwehr übertriebener Hoffnungen gesagt haben, die
vor allem aus dem Kreise Roosevelts in die Welt ge¬
setzt worden waren, aus dem Kreise also» in dem man
auch behauptet hatte» daß man mit den Japanern in
spätestens 9V Tagen restlos fertig werden könnte.

Was aber, wenn die Engländer und Amerikaner in
diesem Jahre nicht in der Lage sein sollten, den Sowjets
mit einer großangelegten Offensive zu Hilfe zu kommen?
Man wagt es auch in England nicht mehr, der von
Litwinow und Maiski ausgesprochenen Auffassung ent¬
gegenzutreten, daß man nicht mehr bis zum Jahre 1943
oder gar bis zu einem noch späteren Zeitpunkt warten
könne, weil dieses Jahr schon die endgültige Entschei¬
dung bringen könne. Die „Times" stellt in ihrem Leit¬
artikel fest, daß Deutschlands Fähigkeit, die Offensive
in nächsterZukunft zu ergreifen, unbestreitbar sei. Man
müsse mit einem Unternehmen rechnen, von besten Aus¬
gang „zum größten Teil die Beendigung des Krieges
in der ganzen Welt abhängt". Noch sehr viel düsterer
schildert Cyrill Falls in seiner bereits erwähnten Be¬
trachtung die Lage. Er räumt zunächst endgültig und
ganz gründlich mit den Illusionen auf, die man in
England in diesem Winter im Hinblick auf die bolsche¬
wistische Offensive gezüchtet hat. Der deutsche Wider¬
stand gegen die bolschewistischenAngriffe, so heißt es,
sei fest, solid und zäh. Es sei ihm, Cyrill Falls , Nicht
bekannt, daß die Sowjets jemals während ihrer langen
Winteroffensive größere Ortschaften zurückerobert hät¬
ten. Die Deutschenträfen zur Zeit gewaltige Vorberei¬
tungen. Wie die Sowjets auf eine deutsche Offensive
reagieren würden, könne man' nur raten , man müßte
aber auf das Schlimmste gefaßt sein.

Die Betrachtung ergeht sich dann in Kombinationen
über die möglichen strategischen Pläne der deutschen
militärischen Führung , auf die es sich selbstverständlich
nicht einzugehen lohnt. Es ist immerhin beachtlich, dast
der militärische Korrespondent Cyrill . Falls deutsche
Erfolgsmöglichksiten im Verlauf dieses Jahres in Be¬
tracht zieht, die die britische Blockade zu einer reinen
Farce machen und eine Lage schaffen könnten, in der
man „keine Möglichkeit mehr für einen Sieg der Alli¬
ierten sehen kann." Als ein katastrophaler Fehler wird
es heute bezeichnet, daß man schließlichdoch wesentliche
Verschiebungenvon Streitkräften und gewaltige Mate¬
rialmengen aus dem mittleren Osten nach Ostasien vor¬
genommen habe, wo die Streitkräfte und das Kriegs¬
material fast restlos verloren gegangen seien. Ganz
allgemein betrachtet, so heißt es schließlich, könne man
von der Gesamtlage sagen, daß sie für die Verbündeten
schon so schwierig und ungewiß sei, daß auch nur ein
militärischer Fehler katastrophale Folgen haben könnte.
Das ist mit anderen Worten die Erkenntnis , daß Eng-

l lands und seiner Alliierten Schicksal in diesem Jahre an
einem seidenen Faden hängt. Das ist übrig geblieben

I von dem Jllusionsrummel.

k-ens flusflüchle vor dem Unter-aus
ö- andi an tripps / USft. wollen flch in die Indien-Veballe einschalten

Sliickwünfche für eine Niederlage
Rom, 26. März . Unter dem Titel „Glückwünsche" be¬

schäftigt sich „Messaagero" mit der verlogenen Politik
Churchills und der britischen Admiralität , die auch im
gegenwärtigen Augenblickden Anschein erwecken wollen,
als sei die furchtbare englische Niederlage im Mittel¬
meer ein großer englischer Sieg . Churchill richtete näm¬
lich an den Kommandanten der britischen Seestreitkräfte
im Mittelmeer , anstatt ihn zur Verantwortung zu
ziehen, ein Glückwunschtelegramm. Angesichts dieser
Sachlage sei wohl die einzige Möglichkeit, so schließt
„Messaggero" seine Ausführungen , daß man sich
italienischerseits der Londoner Glückwünsche an das
britische Geschwader bemächtigt und diese Glück¬
wünsche an die italienische Marine und Luftwaffeweiterleitet.

Südafrika streicht die Ostertage. Die Sonderzüge, die
in vorjährigen Ostern die Bevölkerung aus dem Inneren
der Südafrikanischen Union nach den Küstenorten zu
bringen pflegten, werden in diesem Jahraus Anordnung
der Regierung Smuts mit Rücksicht„auf die sich nun
auch der Südafrikanischen Union nähernden Gefahren"
nicht verkehren. In den Küstenstädten werden zur Zeit
Verdunkelungsübungen durchgeführt.

Drahtbericht unseres Vertreters
brv Stockholm»  26 . März . Die kritische Lage in

Burma und für Indien kam nur in einer winzigen
Zwischenbemerkung Edens in der Donnerstag -Sitzung
des britischen Parlaments zur Sprache. Eden log den
Abgeordneten vor, „der Rückzug" der Garnison auf den
Andamanen sei schon am 12. März beendet gewesen.
Nach der stürmischen Oberhaus -Debatte über Singa¬
pur hielt es Eden nun doch für ratsam, auch dem
Unterhaus nähere Informationen über die Singapur-
Katastrophe nach den Osterferien in Aussicht zu stellen.
Nähere Mitteilungen über die Verluste könnten vielleicht
chon früher gemacht werden.

Gandhi hat an Cripps auf dessen Einladung zu einer
Rückspracheein Telegramm geschickt, in dem es heißt:
„Sie kennen meine Ansichten gegen den Krieg, wenn
Sie mich trotzdem zu sehen wünschen, ich komme gern."
Die Besprechung mit Gandhi soll am Freitag beginnen.
Am Donnerstag beriet Cripps mit Vertretern der
Maharadschas und der Labourbewegung. Cripps gab
am Donnerstaq einige verlegen klingende Wendungen
über seine bisherigen Eindrücke und oie weiteren Ver¬
handlungsabsichten von sich, in denen er betonte, die
englischeRegierung habe nicht die Absicht, etwa in ein
Handelsgeschäft über ihre Vorschläge einzutreten. Na¬
türlich seien gewisse Berichtigungen oder Aenderungen

Die„jungen-äsen"
NachtjSger-Nachwuchs„groß in Vrdmmg" —krster Nachrabschiiß nach wenigen kinsStzen

Xrisgsbsrickter lisns Xrsten (?L)
NSK . Wenige Wochen erst sind sie bei uns , die

„jungen Hasen" der Nachtjagd. Ungestüm war ihr
Drang , zum Einsatz zu kommen, und es ist dem Kom¬
mandeur und den Staffelkapitänen nicht immer leicht¬
gefallen» ihr Ungestüm ein wenig zu bremsen und sie
zunächst immer wieder zu Probesingen einzusetzen.

Dann endlich war es soweit, sie kamen zum ersten
Einsatz. Aber unsere „Alten " hatten es gewußt: Den
Tommy erwischt man nicht beim erstenmal, Geduld ge¬
hört -schon dazu. Doch unsere Nachwuchsfliegerhaben sich
keineswegs entmutigen lassen. Sie saßen nachts auf dem
Eefechtsstand neben den alten Kanonen der Nachtjagd,
hörten mit aller Spannung zu, wenn z. B. der Ritter¬
kreuzträger Oberfeldwebel Gilbn er  von seinen Ab¬
schüssensprach. Sie wollten es genau wissen, wie er
es machte, wie er rangehe, und in welchem Augenblick
er schieße und so fort . Nichts war ihnen uninteressant,
und der erfolgreiche Oberfeldwebel sprach zu seinen jun¬
gen Kameraden gern, gönnte doch keiner mehr als ge¬
rade die alten erfahrenen Nachtjäger den Jungen end¬
lich den Erfolg.

Und wieder sitzen wir auf dem Gefechtsstand der
Gruppe. Wieder fliegt der Tommy ein. Und unsere
Nachtjäger starten, um ihm diese Angriffe auf das
Reichsgebiet bitter zu vergelten. Auch unser Unter¬
offizier Z., der erst wenige Einsätze geflogen ist, ist
„oben". Und vielleicht mag der eine oder andere von
den alten Füchsen des allgemeinen Personals gedacht
haben, daß es vielleicht besser sei, wenn jetzt einer von
den Erfolgreichen dem Tommy auf den Fersen wäre. Ob
der junge Dachs das schaffen würde, den Tommy runter-
zuholen? Na, den Daumen drücken wollen wir mal fest,
vielleicht klappt's.

Und ob es klappt. Schon bald erfahren wir durch die
Fnnkverstiindigung, daß unser Unteroffizier einen

Tommy gestellt  hat , ihn verfolgt. In diesem
Augenblick ist alles in größter Spannung : Wird er's
schaffen? Und dann dürfen wir es selbst erleben, daß
er's schafftund wie er es schafft. Nicht weit vom Ein¬
satzhasen weg hört man das Geräusch der beiden Ma¬
schinen, dann plötzlich ein Feuerschein. Und schon sieht
man in der Luft, in dieser helle« klaren Nacht, eine
Maschine aufflammen. Größer wird die Flamme, und
dann bricht die Feuerkugel auseinander , flattert in
mehreren Teilen wie feurige Kometen durch die Luft
und stürzt zur Erde. Ein weithin leuchtender Feuer¬
schein kündet von dem überzeugenden ersten Nachtsieg
dieses jungen Fliegers.

„Ich dachte schon, ich hätte gleich zwei Tommies ab¬
geschossen", lacht der über's ganze Gesicht strahlende
Unteroffizier auf dem Eefechtsstand. Es war wirklich
nicht mehr auszumachen, wo der Hauptteil des Tommy
rumflog, so auseinandergerissen war die Whitley . Und
dann wird er . buchstäblichreihum gereicht, alle freuen
sich mit ihm, alle drücken ihm die Hände. .Vor allem
aber die „Alten". Ja , er hatte gut aufgepaßt, der Uffz.
Z., er hatte im entscheidendenMoment gewußt, was er
zu tun hatte . Und er hatte dem Tommy keine Chance
mehr gelassen. Stolz leuchtet aus seinen Augen, als er
nach der Meldung den Glückwunsch des Kom¬
mandeurs  und seines als Lehrer vorbildlich bemüh¬
ten Staffelkapitäns empfängt. Daß dann noch der Kom¬
mandierende General in der gleichen Nacht ihm das
E. K. verlieh, das erhöhte nur noch die Freude und Be¬
geisterung bei dieser jungen Besatzung.

Nicht weniger aber spornte es die anderen Nachwuchs¬
besatzungen an, die nunmehr auch bald ihren „Ersten"
haben wollen. Auch sie werden's schaffen. Und der Tommy
wird an unseren jungen Nachtjagdbesatzungennoch seinen
Kummer haben, darauf darf er sich bei jedem Einflug
gefaßt machen. Von den „Alten" natürlich ganz zu
schweige«.

an ihren Vorschlägen denkbar, aber nicht an den
Grundzügen.

Die amerikanische llnited -Preß -Agentur meldet aus
New Delhi : Die erste Reaktion in leitenden Kreisen
des Nationalkongresses gegenüber den englischen Vor¬
schlägensei nicht gerade von Begeisterung geprägt. Die
meisten Kongreßpolitiker treffen am Freitag bei der
Hochzeitder Tochter Nehrus zusammen. Sie werden bei
dieser Gelegenheit eine inoffizielle Konferenz über ihr
weiteres Verhalten abhalten . Entscheidend, so meint die
United Preß , werde die Stellungnahme der Mohamme-
daner-Liga werden.

Daß man überhaupt in den USA. zum Ergebnis der
Cripps -Verhandlungen skeptisch ist, zeigt eine Washing¬
toner Meldung, wonach „es immer wahrscheinlicher
werde, daß sich Washington als Mittler einschalten
werde". Ein schwedischer Bericht aus New Delhi deutet
übrigens an, daß die Versprechungen von Cripps prak¬
tisch nur die gleichen wie die im ersten Weltkrieg seien,
denn die Hauptpunkte sehen zunächst vor : „Gewährung
des Dominion-Status so schnell wie möglich", ferner die
Erfüllung der indischen Forderung nach einer konstitu¬
ierenden Versammlung, die die Verfassung ausarbeiten
soll. Also nichts als Zukunftsmusik!

flufruf des britischen Souoerneurs von leplon
Tokio, 26. März . Domei Meldet aus Saigon : Nach

der Besetzung der Andamanen-Jnseln durch die japani¬
schen Truppen erteilte der britische Gouverneur von
Ceylon der Bevölkerung am Mittwoch folgenden Be¬
fehl: „Die augenblicklicheLage in Ostasien läßt keine
optimistische Perspektive zu. Die Bewohner Ceylons
müssen in Zusammenarbeit mit der Armee schnell die
Verteidigungswerke der Insel vervollständigen."

Ivvvv burmesische freiwillige an die front . . .
Tokio,  26. März. Die Zeitung „Jomiuri Schimbun"

meldet aus Rangun , daß 16 666 burmesischeFreiwillige
in Rangun zu Einheiten zusammengestelltworden sind.
Am Mittwoch fand ein Vorbeimarschdieser Freiwilligen
im Stadion vor dem Ranguner Hauptbahnhof statt.
Nach dem Vorbeimarsch begann die Verladung der
Freiwilligen an die Nordfront» wobei die burmesische
Bevölkerung in begeisterte Beifallsrufe ausbrach.

flustrallsche flrmoe unter Ilöfl.-Vesebl
Stockholm, 26. März. Die letzten englischenZeitungs¬

berichte melden übereinstimmend, daß das Ende der
selbständigen australischen Armee herangekommen ist.
Vor allem aus einer Meldung des Sonderkorresponden¬
ten der „Daily Mail " geht hervor, daß die australische
Armee zur Zeit reorganisiert und zu einem Teil der
USA.-Wehrmacht gemacht wird. Der nordamerikanische
General Mac Arthur und fein Vertreter General Brett
haben die australischen Generale wie Bennett völlig in
den Hintergrund geschoben. Niemand spricht mehr von
ihnen, obwohl Bennett in der ersten Zeit nach seiner
Flucht aus Singapur überaus redselig war. Eine be¬
sondere Vesehlsgewalt der australischen Generale besteht
nicht mehr. Der sogenannte kleine Kriegsrat , der von
General Mac Arthur gebildet wurde, setzt sich aus ihm
und seinem Vertreter Brett zusammen. Ferner gehören
ihm drei Offiziere der australischen und der britischen
Armee an, aber diese sind militärisch die Untergebenen
Mac Arthurs und Bretts.

Tatekawa aus Kuibyschewabgereist. Der bisherige
japanische Botschafter in Kuibyschew, Generalleutnant
Tatekawa, verließ die Stadt am Donnerstag , um nach
Japan zurückzukehren.

kmheank«».ktämoerr»an

rä. Oslo , 26. März . In einer großen Rede über das
Thema „Englands Hilfe und Norwegens Zukunft" gab
der norwegischeMinister für Dolksaufklärung und Pro¬
paganda, Dr . Lunde. interessante Aufklärungen über
Las Verhalten der Briten und der in London sitzenden
Emigrantenregierung Nygaardsvoll gegenüber Norwe¬
gen. Er befaßte sich dabei in erster Linie mit dem soge¬
nannten Ernährungs - und Handelsminister der nor¬
wegischenEmigranten -Regierung , Arne Sunde , der küiH-
lich in einer in England erscheinenden Zeitung die¬
jenigen Maßnahmen erörterte , die er für die Zert
der angeblich zu erwartenden Besetzung Norwegens
durch die Engländer vorbereitet haben will. Diese gegen¬
standslosen Bekundungen stehen in krassem Gegensatzzu
den Maßnahmen, die — wie Dr. Lunde feststellt — die
, weitschauonde Regierung Nygaardsvolk , die in der
Stunde der Gefahr mit dem König nach England floh,
im eigenen Lande getroffen hatte . Am 1. April 1940
hatte Norwegen nur 340 000 To. Brotgetreide , d. h.
knapp den Bedarf eines Jahres , gelagert . Der Zucker¬
bedarf war für 8 Monate sichergestellt, Kraftfutter stand
für zwei Monate zur Verfügung. Die im Lande an¬
gesammelte Kühle deckte kaum den Bedarf für vier
Monate . Unter solchen Voraussetzungen trat die Re¬
gierung in den Krieg gegen Deutschland! Der Minister
wies in diesem Zusammenhange darauf hin, daß, wenn
trotzdem die Ernährung des Volkes so gut wie möglich
gesichertsei, dies den deutschen Lieferungen an Lebens¬
mitteln und wichtigen Jndustrierohstoffen zu danken
sei, die Norwegen im Austausch gegen Erze, Fische
und sonstige W arenvoDRen Rsnadstdaenlmlhnimu
und sonstige Waren von Deutschland erhält.

„Sie werden arbeiten müssen"
Preßburg , 26. März . In einer Rundfunkansprache an

die Hlinka-Garde befaßte sich der slowakischeInnen¬
minister Mach 'mit der Judenfrage . Mit scharfen Wor¬
ten wandte er sich gegen die Bemühungen der Juden,
Mitleid in der Öffentlichkeit zu erwecken. Die Juden
behaupten, so sagte Mach, es drohe ihnen das furcht¬
barste Schicksal, man wolle sie in ein geheimnisvolles
Sumpfgebiet schicken. Eine solche Gefahr drohe den
Juden nicht, aber sie würden arbeiten  müssen . Da¬
vor würden die Juden auch durch die Taufe nicht bewahrt
werden können.

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers
für Justiz mit Wirkung bis frm 31. Dezember 1943 den
Generalleutnant Hermann Reinecke in Berlin erneut
zum ehrenamtlichen Mitglied des Besonderen Senats
des Volksgerichtshofes und den Fregattenkapitän Sy-
mons in Berlin als Stellvertreter bestellt.

Der slowakische Verteidigungsminister , General Cal¬
las»weilte mit seinemStabschef, Oberstleutnant Tatarko,
zum Besuch der Reichshauptstadt und zum Besuch von
Truppenteilen vom 26. März bis . 28. März 1942 in
Berlin.

Der italienische Eeneralstabschef Cavallero ist auf
Einladung des Honvedministers Bartha zu einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Budapest eingetroffen.

Jude « ohne Pseudonym. Die französischeRegierung
hat ein Gesetz erlassen, das die Namensänderung für
Juden verbietet. Weiter ist es verboten, daß-Juden und
Ausländer Pseudonyme gebrauchen.

Ueber Gibraltar stürzte ein aufgestiegener zwei-
motoriger Bomber aus 500 Meter Höhe brennend ins
Meer . Die Besatzung konnte nicht Lufgefunden werden.

Die Wafd-Partei hat bei den ägyptischenParlaments¬
wahlen bisher 216 Abgeordnetensitzeerlangt , die anderen
Parteien zusammen '20. In 28 Wahlkreisen müssen
Stichwahlen vorgenommen werden.

Vertreter der indischen Unabhängigkeitsverbände in
Hongkong, Malaya . Thailand , Schanghai und anderen
Plätzen treten am 28. März in Tokio zu zweitägigen
Besprechungen zusammen, in deren Verlauf konkrete
Maßnahmen zur Förderung der indischen Freiheits¬
bewegung beschlossen werden sollen.

Erinnerungsmal bei Singapur . Zur Erinnerung an
die schwerenKämpfe nordwestlichvon Singapur wurde
auf den Keppelhöhen ein zehn Meter hohes Monument
in Anwesenheit japanischer Armeeformationen feierlich
enthüllt.

JapanischerVormarsch auch in Südburma
l»v . Stockholm,  26 . März. Im Süden Burmas

sind nunmehr die Japaner » wie die Engländer zugeben»
im Vorrücken. Man spricht von der Offensive eines
starken Korps gegen Prome und weiter südlich. Die
Japaner hätten vereinzelt Fallschirmjäger abgesetzt, die
offensichtlich Ueberläufer werben und organisieren
sollten.

KIsuss äciiritltum
Urivb Lvkmickt, „Lismaicbs Lawpk mit ävm

politiseden Latbolisismus ", Teil 1 (Lokrikton
äss Roiobsinstituts kür O-s-ssibebte äss neuen
Oeutsedlancks) . 386 Leiten, Halbleinen RA 12,—,
Uanssatisebs VerlaZsanstalt.

Der Verfasser hat sich die dankenswerte Aufgabe ge¬
stellt. „vom gesamtdeutschenStandpunkt aus zu neuen
Erkenntnissen über unsere jüngste Vergangenheit auf
kirchenpolitischemGebiet zu führen, aber auch brauch¬
bares Rüstzeug zur gegenwärtigen Gestalt-verdung un¬
seres Volkes beizutragen". Schon auf Grund des ersten
Teiles der Arbeit Erich Schmidts — „Pins IX. und
die Zeit der Rüstung 1848—1870" — kann gesagt wer¬
den, daß die weitschichtigenund von außerordentlicher
Materialkenntnis getragenen Ausführungen jener hohen
Zielsetzung in Form und Inhalt voll gerecht werden.
Das Werk füllt insofern eine Lücke im politischenSchrift¬
tum aus als es die treibenden Kräfte des politischen
Katholizismus , die unter Bismarck zum sogenannten
Kulturkampf führten, mit der gebotenen wissenschaft¬
lichen (überkonfessionellen) Sachlichkeit zur Darstellung
bringt und dabei doch die dramatischen Spannungen
der Zeit mit unmittelbarer Wirkung sprechen läßt. Im
einzelnen wird u. a. die Kirchenpolitik Pius IX. unter¬
sucht der politische  Katholizismus als Feind der
Reichsgründung gekennzeichnet, die polnische Frage in
Verbindung mit den ultramontanen Bestrebungen der
Kirchenpolitiker betrachtet und das vatikanische Kongil
1869/70 mit umfassender Gründlichkeit ins Licht der
neuen Erkenntnisse gerückt. Da der Berfasser die kirchen-
politischen Vorgänge stets im Zusammenhang mit der
außenpolitisch-europäischen Entwicklung und der geistes-
geschichtlichenSituation des erwähnten Zeitabschnitts
sieht, ist sein Werk auch in dieser Hinsicht von jeder
Enge und Einseitigkeit frei. Das Buch trägt wesentlich
zum Verständnis der gesamtpolitischenVoraussetzungen
bei, unter denen Bismarcks bedeutsamer Kampf mit sei¬
nem klerikalen Gegner begann. k. biüllsr
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irtschsftsteil der B3 ♦

Dresdner Dank
Bilanzsumme über der 8<Mrd.-8rcnze

Borsorge für autzergewöhulicheZukunftsaufgaben
Auch Sei der Dredner Bank, Berlin , find die Umsätze  weiter

gewachsen. Eie lagen 1341 um 14,S Pzt . (12 Pzt .) über denen des
Borjahre ». Die Zahl der Geschäftsvorgänge im Inland hat ge¬
ringfügig abgenommen, während der Zahlungsverkehr mit dem
europäischen Ausland Posten- und wertmätzig ein« Zunahme erfuhr.
Der Kundenkreis erweiterte fich auf 850 000 (725 000). In etwa
gleichemDerhältnts erhöhte sich auch die Zahl der geführten Konten.
Die Bilanzsumme erhöhte fich auf 4,92 (4,12) Mrd . RM , was einer
Steigerung von 19.4 (28.5) Pzt. entspricht. Sie hat fich damit gegen¬
über dem letzten Jahr vor dem Kriege fast verdoppelt. Im Fe¬
bruar des laufenden Jahres wurde die 5 - Mrd . - Grenze
schon überschritten.  Die Liquidität erhöhte sich auf 67
(66,5) Pzt . Auf die Gestaltung des Ertrages  hat neben der
Ausweitung der Bilanzvolumens, das mit Ausnahme der letzten
Monate des J -Hres recht lebhafte Effektengeschäft günstig eingewirkt.
Demgegenüber seien die Einnahmen aus Dienstleistungen trotz wert-
«otzig gestiegener Umsätze infolge der kriegsbcdingien Schrumpfung
des Wechsel- und Jnkasfoverkehrs zurückgeblieben. Das Wertpapier-
geschäft war im ganzen recht lebhaft Neben der Pflege des aus¬
gedehnten inländischen Geschäfts, hat die Dresdner Bank ihre Auf¬
merksamkeit der Entwicklung und Erweiterung ihrer Stützpunkte im
europäischen Ausland  sowie dem Aushau ihrer Beziehungen zu
ausländischen Danken zugewendet, während die Lage der Deutsch-
Südamerikanlschen Bank A-E durch die politische Entwicklung weiter
beeinträchtigt wurde.

Der errechnet« Reingewinn von 9 Mill . RM ist wieder auf das
Dividendiuerfordernls von 6 Pzt . abgestellt. Er ergibt fich nach der
Borwegnahme aller Sondereinnahmen zu Abschreibung»- und Rück-
stcllungszweckenund nach wieder vorsorglichen Absetzungen von den
laufenden Eitragskonten bei Gesamterträgen von 123,42 (117,81) und
Eesamtaufwendungen von 114,42 (108,81) Mill. RM . Darüber hinaus
wurden aus dem Erträgnis wieder 3 Mill . RM (t B. 2,7 durch
Auflösung des Gewinnvortrages aus 1939), und aus stillen ver¬

steuerten Rücklagen früherer Jahre 7,0 (7,8) Mill . RM der Freien
Rücklage zugeführt. Die offenen Rücklagen stellen fich damit auf
50,0 (40,0), das Grundkapital auf ISO (unv.) Mill . RM.

Hinsichtlich der Frage einer Kapitaiberichttgung stellt fich die
Bank ebenfalls auf den schon von anderen Instituten geltendge¬
machten Standpunkt , datz die zu erwartenden autzergewöhn-
lichen Aufgaben  in der Zukunft die Notwendigkeit verfüg¬
barer Reserven bedingen. Don der durch HB-Beschlutzerteilten Er¬
mächtigung zur Erhöhung des Grundkapitals auf bis zu 200 Mill.
RM brauchte trotz der erheblichen Bilanjausweitung kein Gebrauch
gemacht zu werden. Der Einlagenzugang habe nach einem ge-
wiffen vorübergehenden Stillstand im letzten Quartal des Berichts¬
jahres zu Beginn des neuen Jahres  wieder fein übliches
Tempo erreicht, wie überhaupt die Geschäftsentwicklung im neuen
Jahre parallel der des Berichtsjahres verlaufe.

Neuer Vorstandder fjapag
Mit dem am 1. Oktober 1941 vollzogenen Uebergang der Aktien¬

majorität der Hamburg-Amerika Linie aus dem Besttz des Reiches
in private hanseatische Hände scheiden mit Wirkung vom 1. April
1942 die bisherigen Vorstandsmitglieder Victor Neumann, Her¬
mann Aldag, Claus -Gottfried Holthusen und Josef Bernhard Lafialle
aus dem Vorstand der Hamburg-Amerika Linie aus.

Victor Neumann behält bis zur endgültigen Abwicklung der Ge¬
schäfte. die von ihm auch bisher innegehabte Geschäftsführung der
Hamburger Nordatlantik -Dienst GmbH, deren Aufgaben auf die
1941 neu gegründete Deutsche Amerika-Linie E m.b.H. Lberaeführt
werden. I . B. Lafialle, 'der bereits am 5. November 1940 die Be-
tricbsführung und den Dorfitz des Vorstandes bei der Schlesischen
Dampfer Eo. — Berliner Lloyd A-E, Hamburg, übernommen hat,
wird fich künftig ganz dieser Aufgabe widmen.

In seiner Sitzung vom 25. März 1942 berief der Aufsichtsrat der
Hamburg-Amerika Linie mit Wirkung vom 1. April 1942 neu in den
Vorstand der Gesellschaft die bisherigen Mitglieder des Aufsichts¬
rats : E. F. Ahrenkiel, Hamburg, und Dr. Otto Wolff, kommtfiari-
scher Eauwirtschaftsberater , Hamburg. Beide scheiden damit gleich¬
zeitig aus dem Aufsichtsrat der Hamburg-Amerika Linie aus.

Der neue Vorstand der Hamburg-Amerika Linie setzt sich nun zu¬
sammen aus : Dr. Walter Hoffmann als Vorsitzer des Vorstandes
und Betrtebsführcr , C. F. Ahrenkiel und Dr . Otto Wolff.

Deutsche Echifssbeleihungs-Bank, A-E, Hamburg. Die HB be¬
schloß 6 (7) Pzt . Dividende. Zwei satzungsgemätz ausscheidende
AR-Mitglieder wurden wiedergewählt.

„Midgard - Deutsche Seeverkehrs-A-E, Nordenham. Die zur
Stinnes -Gruppe gehörende Gesellschaft löst sämtliche noch aus-
stehenden Eenutzrechte, also sowohl diejenigen, die auf Grund der
Anleihe und der Teilschuldverschreibungen vom Juni 1908 aus-
gegeben find, als auch diejenigen, dis auf Grund der Anleihe vom
Juli 1911 ausgegeben wurden, durch Zahlung des Nennwertes ab.
Ende 1940 waren nlir noch 6600 RM Eenutzrechte im Umlauf.

Friedrich Albert Pust HochseefischereiA-S , We!«rmLude-S . Di-
HD beschloß5 (5) Pzt . Dividende. Zwei turnusmäßig ausschsidende
AR-Mitglteder wurden wiedergewählt.

Die Franck« Werke A-E, Breme», ,im Osten. In das Handels¬
register Litzmannstadt wurde die mit einem Stammkapital von
100 000 RM neu gegründete Francke Werke Ostbau-GesellschaftmbH.,
Zgterz, eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist die Errich¬
tung und Planung von Wasserwerken und Entwäfieryngsanlagen.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 23 März hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten weiter auf 18 639 Mill . RM
ermäßigt.

Seeamt Vremerliaven
Am 28: Dezember 1941 ist um etwa 13.50 Uhr der Hamburger

Dampfer F. nach dem Verlafien der Kieler Bucht beim lleberholen
des Dampfers I . mit diesem zusammengestotzen, wobei D. F. be¬
schädigt wurde.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß D. F. in zu kurzem

Abstand und unmittelbar vor der für beide Schiffe vorgeschriebenen
Aenderung des Kurses überholte, so daß anfänglich sein Bugstau
das Heck des D. I . abdrllckte und im weiteren Verlauf durch das
schnell- Passieren der Bug des I . angesogen wurde. Insoweit ist
ein schuldhaftes Verhalten des Kapitäns des D. F. festgestellt.

H
Am 3. Marz 1942 zwischen 15.00 und 16.00 Uhr hat der von

Nordenham kommende Dampfer C. unter Lotsenfllhrung beim Ein¬
fahren in den Vorhafen zur Nordschleuse in Bremerhaven bei Ebb¬
strom den an der Südmole des Vorhafens liegenden Dampfer S.
mit dem St .-V.-Bug an . der Back getroffen und stark beschädigt.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß durch den sich an dem
nördlichen M- lenkopf brechenden Ebbstrom der Bug der C. nach
St .»®, abgedrllckt und dieser Vorgang durch Eis noch unterstützt
worden ist. Das Einfahrtmanöver der G. bracht- unter den gege¬
benen Verhältnissen die Kollisionsgefahr ohne weiteres und für den
Lotsen erkennbar mit sich. Daß der Lotse es trotzdem ausfuhrte,
gereicht ihm deshalb nicht zum Verschulden, weil ihm das Verbot
des Anlegens am Columbuspier erst an Ort und Stelle bekannt
wurde und er zur Einfahrt in den Vorhafen gezwungen war . Dis
Art der Ausführung des Manövers an sich ist nicht zu beanstanden.

*
Am 28. Januar 1942 hat fich auf dem Wesermllndör Fischdampfer

„Kehdingen" der Matrose Fetter beim Abstoppen des vorderen
Scherbrettes eine schwere Verletzung der rechten Hqnd zugezogen.
Die Hand mußte amputiert werden.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch: „ „ , „ ,
Der Unfall ist darauf zuruckzuführen, daß der Wirbel zwischen

Kurrleine und Brettbügel gebrochen ist, wobei der Verletzte mit
der rechten Hand zwischen Brettbügel und Reling geraten ist und
ihm die Hand zerschlagen wurde. Die Schiffssührung trifft kern
Verschulden. Die Schiffseinrichtungen und das Geschirr waren ,n

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 26. 3. wurden Hamburg-Süd
in Kleinigkeiten mit 200 und Neptun plus 1 Pzt . mit 166 gehandelt.
Hapag notierten gut behauptet 111,37, Lloyd gaben um 0,5 Pzt.
auf. 109 nach. Von soststigen Verkehrsaktien stiegen Hamburger
Hochbahn auf 131,5. Bremer Vulkan wurden mit 204 notiert , Bre¬
mer Wolle mit 194 nach 197, sonst ergaben sich keine Veränderungen.

Berliner Börse. Am 26. 3 war die Kursentwicklung im Verlauf
nach oben gerichtet. Verein. Stahlwerk « wurden mit 156,75 und
Farben mit 206,75 nach zeitweise 206,5 gehandelt. RWE , Daimler
und Allg. Lokalbahn befestigten sich um 0,5, Gesfürel und Rüt-
gerswerke um 0,75 und Feldmühle um 1 Pzt . Rückläufig waren
BMW mit 0,5 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktien-
märkic bei stillem Geschäft gut behauptet. Verein. Stahlwerke stellten
sich auf 156,75, Farben auf 206,75 und Reichsbankanteile 0,5 Pzt . r
höher auf 139,5. BMW fchl- fien 0,25 Pzt . über erstem Kurs . Nach¬
börslich kam das Geschäft zum Stillstand.

Oldenburg, 26. 3. Auftrieb 433, davon 83 Läufer . Es kosteten
Ferkel 6 Wochen 24—28 RM, 6—8 Wochen 28—32  RM , 8—10
Wochen 33—36 RM . Läufer 36—48 RM . Marktoerlauf mittelmäßig,
lleberstand.

Familienanxeigen
Geburten

T  Frauke , 25 . März 1942 . Wir
freuen Hins zur Geburt unseres
ersten Kindes , eines gesunden
Töchterchens . Elisabeth Haber,
geb . Joseph , Johann Reinhard
Haber . Bremen , Kornstr . 232;
z . Z . Willehadhaus

Karin . Als teures Vermächtnis
meines innigstgeliebten Man¬
nes , der am 26 . Juni 1941 im
Osten fiel , schenkte mir Gott
am 20 . März 1942 ein gesun¬
des Mädchen . In stiller dank¬
barer Freude : Ingeborg Frage,
geborene Weißenborn . Berlin-
Lichtenberg , Kubornstraße 18;
z . Z . Berlin -Lichtenberg , Oscar-

i, Ziethen -Krankenhaus , Privat-
| Station von Dr . Kurt Sommer

Hans Günter , Y 24 . 3. 1942 . In
herzlicher Freude : Ursel Kollra,
geb . Grieme , z . Z . Diakonissen¬
anstalt , Rudolf Kollra , z . Z.
Wehrmacht . Mainstraße 9

Ursel . Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude
an : Johann Prigge und Frau,
Anni , geb . Ennens . Schwane
wäde , den 26 . März 1942

# Auch ich gab für Deutsch¬lands Zukunft mein gan¬
zes Glück, mein ein und

mein alles , meinen so unendlich
geliebten , guten Mann und wir
unseren guten , lieben Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffen

Res. Ossiziers -Anw.
Ludwig Dübbelde

Träger des goldenen HJ .-Ehren-
zeichens und des Kriegsverdienst¬

kreuzes mit Schwertern
Er fiel am 22. Februar 1842 im
Osten . In unsagbarem Schmerz:

Foline Dübbelde , geb. Leem-
huis ; I . Dübbelde und Frau,
geb. Hehenga und alle Ange¬
hörigen

Bremen , Falkenberger Str . 8,
z. Z . Westrhauderfehn/Ostfr.

Auch wir betrauern den Verlust
eines lieben Berusskameraden.

Die Vetriebsgemeinschast des
Hauptzollamts Bremen -Hafen

Für uns alle noch unfaß¬
bar , erhielten wir die

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Erika Tiemann , Karl Kollroß
Arsten , Bayrische Ostmark,
27 . März 1942

Die Verlobung unserer Kinder
Erika und Fritz geben wir hier¬
mit bekannt : Carl löhrs und
Frau , Lieschen , geb , Jacobs;
Heinr . Scharrelmann und Frau,
Marie , geb . Albers . Bremen,
Am Deich 122 ; Bremen , Oster¬
straße 77

Meine Verlobung mit Fräulein
Erika Lührs beehre ich mich
anzuzeigen .Fritz Scharrelmann
Obergefr . einer Flakbatterie.
Empfang : Sonntag , 29 . März
1942 , von 11 bis 14 Uhr , Am
Deich 122

Die Verlobung unserer Tochter
Eleonore mit Herrn Peter Bür¬
ger geben wir bekannt . Wilh.
Gimpel und Frau , Henriette,
geb . Thewes

Meine Verlobung mit Fräulein
Eleonore Gimpel zeige ich aji:
Peter Bürger , Uffz . und Flug¬
zeugführer . Bremen , 29 . März
1942 , Manteuffelstr . 40 . Kein
Empfang_

M.
Nachricht , daß mein in-

nigstgeliebter Mann , der glück¬
liche Papi seines kleinen Harald,
unser unvergeßlicher , lieber
Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Walter Schoppe
Ussz. in einem Schützen-Batl.

im 30. Lebensjahr , am 20. Fe¬
bruar , im Osten gefallen ist . Er
folgte seinem Bruder Jürgen
innerhalb vier Wochen.

In tiefstem Schmerz:
Maria Schoppe , geb. Millies,
Leipzig ; Eduard Schoppe und
Frau als Eltern ; Herbert
Schoppe , z. Z. Res.-Lazarett
Leipzig und Frau ; Joh . Mil¬
lies und Frau . z. Z, Rügen-
Walde; Irmgard Millses

Leipzig und Bremen , März 1942.

' Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt : Heinz Grohnfeldt , z . Z.
Uffz . in einer Flak -Abteilung,
Margret Grohnfeldt , geb . Eng-
ler . Bremen , 27 . März 1942,
Gneisenaustraße 2 a

Ihre Vermählung geben bekannt:
Fritz Drieling , Feldwdbel , Hilde
Drieling , geb . Henke . Lem¬
werder i . O ., z . Z . Cammin in
Pommern , den 27 . März 1942

Ihre am 25 . März 1942 voll¬
zogene Kriegstrauung geben
bekannt : Hans Gerdts , z . Z.
Lt . in ein . Luftgau -Nachr .-Regt .,
Annemarie Gerdts , geb . Frank.
Bremen , Waterloostr . 71 ; zur
Zeit verreist

IhVe Vermählung geben bekannt:
Hermann Bellmann und Frau,
Hildegard , geborene Glawon.
Gleichzeitig danken wir für
die erwiesenen Aufmerksam-
keiten . Br .-Farge , im März 1942

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit , meine liebe
Frau und mein treuer Lebens¬
kamerad , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Schwanatus
geb. Gercke

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willy Schwanatus ; Hans
Schulz und Frau , Hannh , geb.
Gercke; Bertha Kettle «, geb.
Gercke; Werner Schulz , z. Z.
im Felde , und Frau ; Hermann
Schwarz und Frau , Hertha,
geb, Kettler ; Diedrich Kettler
und Frau und Angehörige

Bremen , den 26, März 1942
Landwehrstr . 81/83.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker , Wartburgstr . 39. Trauer¬
feier am Montag , 10  Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes,

Mit den Angehörigen tpauert
auch die Gefolgschaft

der Fa . W . Schwanatus

Silberhochzeiten
Eine Feier unserer Silberhoch¬

zeit findet krankheitshalber
nicht statt . Georg Visser und
Frau . Br .-Aumund , 31 . März
1942 , Löhstraße 47

Meine inniggeliebte Frau , un¬
sere gütige Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Bremermann
ist uns nach kurzer , schwerer
Krankheit genommen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Bremermann ; Otti
Meyer ; Maria -Luise Kleemann;
Dr . .iur . Otto Meyer ; Ulrich
Kleemann ; Marie -Lou Meyer;
Rita Meyer

Bremen , den 22, März 1942
Legion -Condor -Straße 65,
Die Trauerseier fand auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille
statt . Wir bitten , von Besuchen
abzusehen.

#  Durch tödlichen Unglücks¬fall verlor ich nach kurzer,
glücklicher Ehe am 13. 3.

1942 meine lieben Mann , Klein-
Hannelores stolzen Papi , unseren
lieben Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Ressen
und Vetter , den

Obergcsreiten
Gerhard van Drielen

im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren . Die Beisetzung erfolgte auf
dem Ehrenfriedhos Focsani (Ru¬
mänien ).
In unfaßbarem Schmerz:

Hanna van Drielen , geb. Grü¬
neklee nebst allen Angehörigen

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen , Am Hulsberg 66.

#  Schwer traf uns die Nach¬richt , daß mein herzens¬
guter Mann , seiner drei

Kinder treusorgender Vater , un¬
ser lieber Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , der

Sanitätsgefreite
Josef Högner

im Alter von 32 Jahren bei den
AbwehrkämpfSn im Osten am
8. Februar 1942, bei der Aus¬
übung seiner Pflicht selbst ver¬
wundet wurde und feiner schwe¬
ren Verletzung erlegen ist . Er
folgte seinem Vater nach zwei
Monaten . In tiefem Schmerz:

Walburga Högner , geb. Märkl;
Gertrud , Joses und Wolfgang
als Kinder ; Georg Märkl und
Frau , geb. Senft und alle An¬
gehörigen

Br .-Blumenthal , im März 1942.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied in Espelkamp infolge Herz¬
schlages meine innigstgeliebte
Frau , unsere gute , unvergeßliche
Mutter und Schwiegermutter,
unsere liebe Oma , Schwester,
Schwägerin und Tante

* Mathilde Kröger
geb. Fangmann

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friederich Kröger sen.; Her¬
mann Schierenbeck und Frau,
Sophie , geb. Kröger ; Engeline
Kröger ; Friederich Kröger jr.
und Frau , Erna , geb. Becker;
Margarete , Adeline , Elfriede
und Frieda als Enkelkinder;

Heinrich Fangmann und Frau.
Sophie , geb. Dieterichs und
Angehörige

Bremen , den 24. März 1942
Gastseldstr . 54. Brooklyn.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut H. Dreher,
Lehnstedter Str . 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten»
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag , um 11 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit , meine liebe Frau,
unsere gute Tochter , Schwägerin
und Tante

Meta Elup
geb. Plattfaut

in ihrem 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willi Glup ; Georg Plattsaut
und Frau , Wilhelmine , geb.
Struckmeyer und Angehörige

Bremen , den 26. März 1942
Langemarckstr . 161
Bochum , Rottstr . 11.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . „Niedersachsen ",
gr . Johannisstr . 170;  zugedachte
Blumenspenden werden bis zum
Sonnabendmittag dort entgegen¬
genommen . Die Beerdigung er¬
folgt in Bochum . '

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten anläßlich unserer golde¬
nen Hochzeit sagen wir hier¬
mit allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , insbe¬
sondere der NSDAP ., Ortsgr.
Br .-Oslebshausen , der Garten-
Kolonie Grambke , dem Klein¬
gartenverein Morgenland , der
Stadtgruppe Gröpelingen der
Kleingärtner unseren herzlich¬
sten Dank . Friede . Deling u.
trau , Hedwig , geb . Maier.
Br .-Grambke , A . d . Hunnen 2

Krankheitshalber findet eine
Konfirmationsfeier nicht statt.
Herrn . Bießner , Bremen -Lesum,
Stader Landstraße 55

Ein sanfter Tod endete heute,
nach kurzer , schwerer Krankheit,
das rastlos tätige Leben meines
lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels , Des

Malermeisters
Diedrich Jachens

im vollendeten 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Jachens , geb. Osterloh;
Bernhard Ahlers und Frau,
Ada , geb. Jachens ; Diedrich
Jachens , z. Z. im Felde ; Enkel¬
kinder und alle Angehörigen

Burgdamm , den 25. März 1942
Stader Landstr . 22.
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , dem 30. März , um 15 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

An den Folgen seines Kriegs¬
leidens , welches er sich im Welt¬
krieg 1914/18 zugezogen hatte,
verschied am 25. März mein
lieber , herzensguter , treusorgen¬
der ' Sohn , unser lieber , .unver¬
geßlicher Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter

Gottfried Spring
im 43. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Betty Spring Wwe ., geb. Cur-
tius ; Georg Spring u. Frau,
Malie , geb. Fehse nebst Sohn;
Betty Dahm nebst Kindern

Bremen
Neustadts -Contrefcarpe 6.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut H. Dreher,
Lehnstedter Str . 46. Zuge-dachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 28. März 1942, 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

# Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht , daß
bei den schweren Abwehr¬

kämpfen im Osten , am 15. Fe¬
bruar 1942, mein unvergeßlicher
herzensguter , lieber Mann und
Kamerad , unserer Uli ' s guter
Papi , mein lieber Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Enkel
und Onkel

Gefreiter
Kurt Kreßmann

Pg ., Schars , i. d. SA .-Stand . 49
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren den Heldentod , wie sein Va¬
ter 1916 in Flandern , starb . In
tiefem , unhaltbaren Schmerz:

Erna Kreßmann und Töchter-
chen Uli ; Eltern , Schwieger¬
eltern und Angehörige

Br .-Aumund , den 27. März 1942.
Die Trauerfeier findet Sonntag,
den 29. März 1942, um ;J0 Uhr,
in der Aumunder Kirche statt.

Stellen - Angebote

Bürohilse oder auch Anlernling
Gebrüder Rute , Weingroßhand-
lung , Molkenstraße 45_

Lagerist (in ), Packer (in ). Fisser &
Mueller , Langenstraße 8_

Mit den Angehörigen trauern
um den Heldensohn

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
der Weser Flugzeugbau G. m.
b. H., Bremen , Werk Lem¬
werder i. O.

Männliche
Für besetztes Gebiet und zwar für

Industrieanlagen der Leichtmetall-
erzeuguna werden Diptom -Jnge-
nieure , Fachrichtung Starkstrom
(mögt , mit Erfahrungen aut dem
Gebiete der Krafterzeugung und
Uebertragung ) gesucht Bewerbun¬
gen . bei denen das Kennwort
NA/984/BR anzugeben ist . sind
zu richten an die Personalabtei
lung der Mineralöl -Daugesellschait
mbH ., Berlin SW 61. Belle-
Alliance -Straße 7/10_

Frachtenbuchhalter . möglichst mit Er¬
fahrung in der Transportkosten-
Abrechnung im Ueberseeverkehr
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
bei denen die Angabe des Kenn-
Wortes KA 995/BrZ . unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine
ralöl -Baugesellschaft mbH ., Pen
sonal -Abtcilung , Berlin SW . 61
Belle -Alliance -Str . 7—10.

Heute entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante -

Meta Röpe
geb. Willenbrock #

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Röpe ; Wilhelm Röpe
jr . und Frau , Martha , geb.
Otterstein ; Werner Röpe und
Frau , Berta , geb. Müllenschlä-
der ; Lotte als Enkelkind

Bremen , den 25. März 1942
Doventorsteinweg 16/18.
Von Besuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen . Aufbahrung
in der Beerdig .-Anstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer-
straße 159. Trauerseier Sonn¬
abend , 9 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Kontorist f. 1. Schreibarbeiten (auch
Kriegsbeschäd .) per sofort . Diersch
& Schrödep , Langenstr . 8,

Für Großbaustelle im Osten:
Schachtmeister , Vorarbeiter , Ma¬
schinenmeister u . Schlosser . Johann
Heitmann , Hoch- u . Tiefbau . Hor¬
stedt üb . Ottersberg (Tel . Winkel-
dors 14) und Bremen , Bahnhofs-
platz 8 (Tel . 2 49 04)_

Rohrschlosser gesucht. Nichtfachleute
werden umgeschult . Otto Ei !el,
Donandtstraße 42, Tel . 4 60 65

Suche zur Unterstützung eine älter«
männliche Hilfe und einen kräf¬
tigen Jungen nach der Schulzeit
für einige Stunden . G . Welker,
Wäscherei , Bremen -Lesum

Lagerarbeiter gef. Hermann Schrö¬
der , Ha nsastraße192/94

Für In - und Ausland Wachposten
gesucht unter günstigsten Bedin¬
gungen . Schriftliche Bewerbung an

I den Bielefelder Heimschutz,Biele-feld. ;_ _
Luftschutzwache! Zuverlässiger älterer;

Mann gesucht. Wührmann , Br >l,

Junge Mädchen für unsere Abtei¬
lung Film gesucht. Auch jugend¬
liche Mädchen mit abgeschlossenem
Pslichtjahr werden evtl , berücksich¬
tigt . Johannes Herzog & Eo .,
Photochemische Fabrik . Bremen-
Hemelingen , Holzstraße 1—3

Wegen Einberufung meiner Ver¬
käuferin zum PAD . f. sof. od. z.
15. 4. 42 eine Verkäuferin od. ein
jg . Mädchen zum Anlernen ges.
Erich Witte , Br .-Blumenthal,
Ruf : 824

Wir jucken Kassiererinnen , Bade¬
wärterinnen , Reinmachefrauen u.
Plätterin . Dorzustellen : Breiten¬
wegbad

Kassiererin und Schneiderin , auch
Anfängerin . Aibrecht Brügge¬
mann , Vuntentorsteinweg 21/23

Näherin gesucht. Meldungen : Ner-
venklinik , .Osterholzer Landstr . 51

Servier -Hilfe für sofort oder später
für die Zeit von *41—Yt  3 Uhr
gesucht. Frauen -Erwerbs - u . Aus¬
bildungs -Verein , Pelzerstraße 9

Zeitungsträgerinnen iür die Bezirk,
Delmenhorst Kirckwevhe / Sud
Weyhe gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver¬
triebsabteilung , Geeren 6/8

ARBEITSMANN
Meine Sachen in Ordnungzu holten
gehört zum Dienst. Töglich werden
die Schuhetadellos gebürstet und
gepflegt

Pflichtjahrmädchen zum 1. 4. oder
später . Vorzustellen nachm , ab y2A
Uhr . Frau Kattau , Hans -Thoma-
Straße 9, Rui : 4 00 62

Pflichtjahrmädchen ges. Erholungs¬
heim Weidehos , Platjenwerbe bei
Bremen -Lesum

Suche zum möglichst baldigen An¬
tritt eine zuverl Hausgehilfin,
welche auch kochen kann Vorstell,
nach vorheriger telefonischer Ver¬
einbarung . Frau Ernst Kellner
Blumenthalstr . 12 Ruf : 4 10 15

Junge Hausgehilfin für % Tag oder
einige Tage in der Woche. Frau
Hoppe , Pinneberger Straße 4
Waller Bahnhof)

Gesucht eine Hausgehilfin , die zu
Hause schlafen kann , zum 1. 4.
Frau A. Mellinghoss , Br .-Grohn.
Sermann -Wegener -Straße 8

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlies heute mein lieber Bru¬
der, mein lieber Onkel

Friedrich A. Brüning
im 58. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von:

Johanne Knapp Wwe ., geb.
Brüning ; Ruth Knapp

Bremen , den 25. März 1942.
Etwaige Blumenspenden bitten
wir im Beerdigungs -Institut
„Niedersachsen ", gr . Johannis¬
straße 170, niederzulegen . Die
Trauerseier findet Sonnabend,
8 Uhr , im Krematorium statt.

Gesucht ein Mann , der mir Garten
umgräbt in Blumenthal . Angeb.
unter VB 1338 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack

Laufjunge nach der Schulzeit.
Ellhprnstraße 9_

Zuverlässiger Bote sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei¬
lung , Geeren 6/8 _

Frau oder Mädchen sür leicht« Haus-
arbeiten , mögl . m. Kochkenritnist
sür ganz od. % Tag sofort gesuchi
Fran , Böhm , Sonnenstraße 4

Zuverl . jung . Mädchen für Haushalt
und Geschäft . D . Stelter , Kretelder
Straße 28 1. Ruf : 8 32 80

Hanshaltshilfe für vorm od. SU Tag.
Bleicherttr . 20.

Statt Karten
Heute morgen ist nach kurzem
Kranksein mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Großvater
und Bruder

Claus Aumund
im 81. Lebensjahr sanft entschla¬
fen . In tiefer Trauer:

Meta Aumund , geb. Aumund;
Friedrich von Oehsen ; Fried¬
rich Deus und Frau , Meta,
geb. Aumund ; Cord Cordes
und Frau , Hennh , geb. Au¬
mund ; Erich Ramsauer und
Frau , Clara , geb. Aumund
und 14 Enkelkinder

Osterholz -Tenever , Dorfstr . 83,
Rastede , Kirchlinteln , Bremen,
den 25. März 1942.
Die Trauerfeier findet statt am
Montag , dem 30. März 1942,
um 15 Uhr , im Hause , die Beer¬
digung um 16.30 Uhr in Ober¬
neuland.

Weibliche
Direktions -Sekretärin , perfekt in

Stenografie und . Schreibmaschine
sowie vertraut mit allen Sekre¬
tariatsarbeiten zum baldmöglich¬
sten Dienstantritt gesucht Wir
bitten Damen mit mehrjähriger
Tätigkeit in gleichen Stellungen,
sicherem und gewandtem Auftreten
sowie schneller Aussassungsgabe
uiy " schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf , Lichtbild . Zeugnisab¬
schriften , Angabe der Gehaltsan¬
sprüche und des frühesten Ein¬
trittstermines ' sowie des Kenn¬
wortes KA/999/BrZ . an die Mine¬
ralöl -Baugesellschaft m . b. H., Per¬
sonalabteilung , Berlin SW 61,
Belle -Alliance -Str . 7—10

Frauen sür Küche und Haus , evtl
für halbe Tage . Arbeitszeit von
8—13 Uhr . Fl . Technische Vor¬
schule Bremen -Hemelingen , San¬
derstraße , Ruf : 4 07 98 '

Perfekte Stenotypistin , auch Anfän¬
gerin . so! ges Persönl . Vorstell
erwünscht . Bremer Zeitung , Ver¬
triebs -Abteilung , Geeren 6/8

Stenotypistinnen gef Dchg. Arbeits-
zeit Angebote unt H 359)

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögl ioiortig
Antritt gesucht Ang u P 6383

Zuverlässig « Kontoristin iür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt aet Angeb u W 6389

Tücht . Kontoristin , pers ., in Schreib¬
maschine *und Stenographie , so¬
wie eine Anfängerin für Kontor
arbeiten . Angebote u . B 4299

Küchen-Hilfe . Konditorei Hecker-
mann , Breitenwg  16

Zum 15. 4. Halbtags -Mädchen oder
junge Frau . Rembertistr . 8

7.
größte und günstigste
Klassenlotterie der Welt.

Löse 1, Klasse
V» 5/l

S RM 0 RM 18 R 84 RM
Doppellos 48 RM, 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl .Lotterie -Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße Ecke

Wilhelm Oscar Bruns
letzt , wieder Obernstraße 57

D. Fedden
Am Markt 15-14

Waller Goethe
Liebfrauenkirchhof 10-11

Heinrich Liike
Faulenstraße 12

Aufwartefrau für Etagenhaushalt
3mal wöchentlich,
Franz Reichel, Geeren 3

<# kauft man
in Br.-Blumenthal

bei
Staatl . Lotterie-

IldQSiOOp Einnahme
KapitSn -Dallmann -Str. 57, Rul: 925

Auch Versand nach auswärtsISchon für 3.00 Mk. können Sie
sich ein Achtellos erwerben
und sich dadurch am Spiel
beteiligen

I
Morgenhilse , 2—3 mal wöchentlich.

Sielwall 85 1

Eine gut empfohlene zuverl . Frau
od. Mädchen zum Reinmachen iür
einige Tage im April . Dclbrnck-
straße 7, Rus:  4 71 68

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen sür leichte Arbeiten ^zum
Reinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8

Such« für einmal in der Woche od
2 Vormittage eine ehrliche Frau
zum Saubermachen . Vorstell , nach
vorheriger telefonischer Vereinba¬
rung Frau Ernst Kellner . Blu
menthalstraße 12, Rus: 4 10 15

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichen , viel zu früh von
mir gegangenen Mannes , un¬
seres treusorgenden Vaters , mei¬
nes lieben , guten Sohnes , sagen
wir allen , der Bäcker-Innung,
dem Kohlenhändler -Verein , der
Bäcker - Einkaufsgenossenschaft,
der Firma Menning & Meyer,
der Firma Roben , den Ver¬
wandten . Nachbarn und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor Otten
sür die trostreichen Worte am
Sarge unseres lieben Entschlai
fenen , unseren tiefempfundenen
Dank.

Anna Rost , geb. Beisner;
Heinz -Otto , Rena und Wil¬
fried ; Margarete Rost

Br .-Aumund , im März 1942.

Mittl . Bäckereibetrieb sucht zum
1. April od. spät , ein « Kontoristin
für *Bezugscheinwesen , Schreib¬
maschine und Konto -Korrent . Be¬
werbungen mit Angabe des frü¬
hesten Antrittstermins und des
gewünschten Gehalts unt . F 4303

Anfängerinnen ges Durckgey Ar
bcitszeil  Ang unt F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Angebote unter K 3590

Focke-Wulk sucht weibliche Anlern¬
linge (Kennziffer 613). Pflichtjahr
muß abgeleistet sein . Es wird ge¬
boten : Gründliche Ansbildung zur
Bürogehilfin . Bewerbungen sind
zu richten unter Angabe obiger
Kennziffer an : Focke Wulf Flug¬
zeugbau GmbH ., Abteila . Gefolg
schaff, Bremen -Flughafen.

Wir suchen sür sos. ein freundliches
junges Mädchen als Anlernling f.
unser Büro . Die Lehrzeit dauert
2 Jahre , das Pslichtjahr muß ab¬
geleistet sein . Schriftliche Ange¬
bote an Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büros und Arbeitsräumi
täglich während mehrerer Nachmit¬
tag ?- bzw Abendstunden An¬
nahmestelle : Unser Oberptörtner
im Hauptverwaltungsgcbäude in
Gröpelingen Deutsche Schiff - u
Maschinenbau Aktiengeselllchast.
Werk - Aet -Ke! Weser

W

iÜ
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VELVETA
enthält alle feinen snö
wertvollen NShrltoffc der
Vollmilch ln Idealer Aus¬
geglichenheit unv in höll»
lieber Zubereitung.
Deshalb schmeckt er lo gut
und Deshalb10 er auch ganz
besonderes bekömmlich.

In den Personalbüros liegt di,
„Bremer Zeitung " ausl Das macht
den Stellenmarkt io besondere
wertvoll Wer feine Anzeigen durck
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlick
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenminderung durck
häutigeres Erlchetnen
leicht wettmachen.

Siellengetuche
Männliche

Stadtkundiger Privatmann , rüstig,
65 I ., sucht Stellung sür 14 Tag
im Außendienst . Ang . u . K 4307

Geb . Kaufmann mit Führerschein 2 3
selbst. Sped . d. Geschäft ruht . s.
vassende Beschäftigung a. als Luft¬
schutzleiter. Angev . unt . VF 1342
Geschäftsstelle Vegesack.

hellen hei

Rheuma, Gicht, Ischias,
Glieder - und Gelenk-
sdunerzen, Hexenschuß,
Grippe und Erkältungs¬
krankheiten , Nerven-
und Kopfschmerzen.
Beachten Sie Inhalt und Preis der
Packung : 20 Tabletten nur 79 Pfg.l
Erhält!, in allen Apotheken . Berichten
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen I

Trlneral GmbH ., München J 27/ 15
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^Niebbewo »̂ ^ ^ ^ unter dem Flieger -Gcf . 1/75. 28. 3. : Baudicnst-^reyoesranoe oer Wttwe Murken . gruppe 17 Uür Vaumstraüe
Borgfelö . Landstr . 29, ist erloschen . FUeger -Gef . 11/75. 28. 3., 16.30 Uhr,

Schar 1 u. 2, Elisabethstraße.? ? Errma 'tznähmen sin- aufgeho ^ ew
26. 3. 42. Der Polizeivräsident.

VsssHsigsru  ngsn

Stromunterbrechung am 29. März
1942 sür Farge -süd von der Post
bis Rönnebeck von 13—15 Uhr u
von 17.30—18 Uhr . Ucberlandwerk
Nordhannover AG - Bremen.

Luswsriigs vskörrisn
Kreis Osterholz

Petroleum . Der Herr
bent in Hannover hat für ,die
Abgabe von Petroleum an Ver¬
braucher für das zweite Viertel-
iahr 1942 <1. April bis 30. Juni
1942) folgende Höchstmengeu fest¬
gesetzt. Verbrauchcrgrupve:

Flieger -Gcf . 16/75. 29. 3., 10 Uhr,
Schrill,of Vegcsack.

BDM -Werk . 27. 8. : Ab heute 19
Uhr Raiicnvolltik Reichspostbhf.

Tanzveraustaltnng Lore Jeutsch
Kartenvorvertauf ab 23. 3. Mä
delöUuststelle Bornstr . 16.

JM .-svrelgruvvc . 28 3. : Streicher
1o Uhr . Querflöten 16 Uhr , Pel-
zeritraße 9.

Blockflöten . Sonntag , 29. 3.. 10.00
Uhr , Pelzerstr . 9.

Obervräsi - Stell,

L 1
S 2
L 3
L
L

0.5
1
2
5
4
0

Diese Hö>

l monatlich.
I monatlich,
I monatlich,
I monatlich.
I im April,

.1 im Mai u . Juni.
dürfen von

, e Leibeserziehung <BDM .).
Heute , 27. 3.. 17—18 Uhr oder
19—20 Uhr Vorbereitung fiir die
Veranstaltung . Die ausgesuchten
Maöel müssen regelmäßig an den
Uebiiiigsstnnüen teilnehmen . In¬
stitut!

Ocfsentliche Versteigerung . Heute
Freitag , den 27. 3., vorm . 10 Uhr
in der Turnhalle Aus den Häscn
Nr . 66, im Austrage des Herrn
Lberfinanzpräsidenten Weser -Ems
Auswanderergut : Schlafzimmer
Schränke , Tische, Staubsauger.
Wäsche, Glas - und Porzellansachen
u. a. m. meistbictend gegen bar
Boeder , Rosenbusch, Gerichtsvoll
Zieher

Erinnerung an die heute stattsin
dendc Versteigerung lt . Anzeige
Vvm gestrigen Tage , Hünecke, Ge
richtsvollz .. Frommhold , I . V. A

7 kssIsr

Staatstheater . Kasse: Rus 2 51 25.
Heute , Freitag , 27. März , 18 bis

. - ... . _ . . .. _ 20.30 Uhr. FreitagrPlätzmiete.Das
den Einzelhändlern nicht über - ! Rhemgold ".
schritten werden . — Osterholz - Sonnabend , 28. März . 17.45 bis
Scharmbeck , 24. 3. 1942. Der Land
rat . Wirtschaftsamt

Verbraucherhöchstvreise für inländi
sches Gemüse vom 24. 3. 1942.
Gemüse:  ^
Rote Sveise -Wurzeln , einschl.

Nantaiser . ohne Kraut , je
V- üx X .

.. L tauch gefroren ) . .
Wirsing ^

L .
Weißkohl

L
Rotkohl .
« L .Porree . .

8

13.5
11.5
16
15
12.512
17.5
16.5
38
20

Schwarzwurzeln . . . 52
Schalotten , ohne Laub . geputzt 44
Sveife -Stcckrüben

gelbfleifchige , geputzt . . . . 7,5 nv.o .
ungenutzt . . 6,5 Mittwochnte N <-t - k- IN1 -, 2 wtirrwoqRote Bete . . . . . 6—10 am 12,5

—- . ^ über 10 am 11Sellerie, ohne Laub ^. . . . 34
Telt . Rübchen L., 10—60 s 23

8 . unter 10 und über 60 g 17
Meerrettich , je >/, kg

mindest je Stange I 320 x 62
II 260 « 55

_ Gsrick  1 licks  «
23/1942. Auf Antrag des Fabri

kanten Gerardus Aörianus Pe
trus öe Kort in Bussum lNie
derlanöe ), vertr . durch die Rechts
anwälte Dres . Wilckens , Lüthke
und Bechtel in Bremen , wird
der unbekannte Inhaber des Hu
vothekcnbriefes über 5930.— FGM
eingetragen im Grundbuch von
Bremen . Bezirk ' Neustadt II
Blatt 314, in Abteilung II!
unter Nr . 1 auf dem Grundstück
Schützenstrabe Nr . 40 für den
Antragsteller hiermit aufgefor¬
dert , den bezeichneten Hypothe¬
kenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens
in dem hiermit auf Dienstag
19. Mai 1942, vorm . 9>/- Uhr.
vor öem Amtsgerichte , im Ge¬
richtshause hierfelbst , Zimmer
Nr . 84 anberaumten Aumebots-
termine öem Gerichte vorzulegen
widrigenfalls derselbe für kraft¬
los erklärt werden soll. Die Auf¬
gebotsfrist wird auf 6 Wochen
abgekürzt . Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

P'27/1942. Auf Antrag der Witwe
Hebung Kaiser , geb. Ulrich , Bre¬
men . Komturstratze 3. wird der
unbekannte Inhaber der Grund-
schuldbriefe über RM . 6000.—
und RM . 2000.—, eingetragen im
Grundbuch von Brtzmen , Bezirk
Altstadt V. Blatt 133, in Ab¬
teilung III nnter Nr . 12 und 13
auf dem Grundstück Komtur¬
stratze 3 für die Genossenschafts¬
bank eingetragene Genossenschaft
mit - beschränkter Haftpflicht in
Syke hiermit aufgefordert , die
bezeichneten Grundschulbriefe un¬
ter Anmeldung seiner Rechte
auf dieselben spätestens in öem
hiermit auf Dienstag . 10. 5. 1942,
vorm . 9'/- Uhr , vor dem Amts¬
gerichte , im Gerichtshause hier-
selüst, Zimmer Nr . 84, anberaum¬
ten Aufgebotstermine dem Ge¬
richte vorzulegen , widrigenfalls
dieselben für kraftlos erklärt wer¬
den sollen . Die Aufgebotsfrist
wird auf 6 Wochen abgekürzt.
Die Geschäftsstelle des
richts.

»snckslsrsgislsr

20.30 Uhr , Sonnabend -Platzm .,
Gr . .4, „Die 4 Optimisten ". Lust¬
spiel-Operette in 3 Akten . Text
von Möller u . Lorenz . Musik
von Marc Roland.

Sonntag , 29. März , 10—12.30 Uhr,
Borst Kulturring Hitler -Jugend.
2. Ring , 6. Vorstellung : „Der
Vogelhändler ". Operette v. Zeller.
18.30—20.30 tlhr , Mittwoch -PIatz-
miete , Er . 8 „Die toten Augen
Musikdrama von d'Albert.

Montag , 30. März , 18—20.30 Uhr,
Staffel -Anrecht , 8. Borst ., Gr . 8
„Tiefland ", Musikdrama von
d'Albert.

Dienstag , 31. März , 18—20.30 Uhr,
Dienstag -Platzmiete „Das Rhein¬
gold
. " 1. April . 17.45—20.30

Gr . 8

Öffentliche Versteigerung . Heute
Freitag , 27. März 1942, nachm
14 Uhr und Sonnabend , den
28. März 1942, 10 Uhr , versteiger
wir im Auftrage des Herrn Ober
sinanz -Präsidenten Wescr/Ems im
Schuppen 3 der Weser -Lagerungs
Gesellschaft, Einbcr Straße , Halte
stelle der Linie 3, Emder Straße
Auswanderungsgut : 1 Parlograph
orientalische Teppiche u . Brücken
Ständer -Lampen , 2 Schiaszimmer
Kleiderschränke , Staubsauger
Couch, diverse Sessel, Nadio -Ge
rät . Tische, Stühle , ant . Schränke
Büsetts , div . Einzelmöbel , Glas
fachen, Garderobe und Wäsche
Porzellan , 1 Blechwalze , di¬
verses Handwerkszeug sür Klemp
ner und viele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar . Berthvld , Kiihling , Gerichts
Vollzieher.__

Bekanntmachung . In der Versteige
rung bei Namken in Brundor
am 28. März 1942 werden die
Pferde sowie das tote Inventar
nicht mit versteigert . Hinrich
Feldhasen , Mehenburg , vercid . u
öffentl . best. Versteigerer.

Tu vsrksutsn

Schauspielhaus . Heute , Freitag , 19
bis 2115 , Serie 6/16 o „Der
Gras von Brechard ". Schauspiel
von Giovacchino Forzano.

Sonnabend : 15 Uhr : Zum Tag der
Wehrmacht „Bunter Nachmittag " .
Soldaten spielen fürs WHW.

Sonnabend : 19, Ende 21.15 .Der
Gras von Brechard"

Sonntag : 15—17.15 o „Der Gras
von Brechard ". *

onntag . 19. Ende 21.15 Ukir: c>
Zum letzten Male : „Die Sonn-
tagsfrau ".

II8.- LM3IIMM tzK , f XkSlIUM» tMÜK

tremeu ^
Öfter - Am Sonnabend,

ist der
Franz

sNr . 24) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in 0 keine' Gewähr!
Bremen , den 25. März 1942.

Neueintraguna:
^ 4367 Felix Gervais , !

(Lebensmitteleinzelbanöel.
torsteinweg . 63). Inhaber
hiesige Kaufmann Felix
Bernhard Gervais.

Veränderungen:
8 380 Plantageu -Gesellfchaft mit be¬

schränkter Haftung , Bremen lHolz-
hafen ). An Wilhelm Wünüerlichin Bremen ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , öatz er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft L^ dertmlung
mit einem Geschäftsführer oder
stellvertretenden Geschäftsführer
zu vertreten.

8 380 Bremer Eigenheim - und
Wohuungsbangesellschast mit be-
schränkterHaftung .BremenlDoms-
hof 11). Heinrich Thölken ist nicht
mGr Geschäftsführer . Der Svar-
kassendirektor Emil Walter Rich¬
ter in Bremen ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.
1326 Thorbecke L Puvogel . Bre¬

men sMarcusallee 53>. H. F . K.
Raban von der Decken ist am
5. Oktober 1940 gestorben . Die:
Gesellschaft ist aufgelöst . Der
Kaufmann Fritz , richtig Karl Her¬
mann Fritz . Büncmann in Bre - Die
men ist nunmehr Alleininhaber.

^ 1872 Carl G . Schaer , Bremen
sMarcusallee 53). H. F . F . Ra¬
ban von der Decken ist am 5. Ok¬
tober 1940 gestorben . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Der Kaufmann
Karl Hermann Fritz Bünemann
in Bremen ist nunmehr Allein¬
inhaber.

v 211 L. Dettmer . Bremen sMar¬
cusallee 53). H. F . F . Raban
von der Decken ist am 5. Okto - ,
ber 1940 gestorben . Die Gesellschaft
ist aufgelöst Der Kaufmann Fritz , -
richtig Karl Hermann Fritz . Bü - Geldpreisskat.

Centralhallen . Der große Erfolg der
Wiener Ausstattungs -Revue „Me¬
lodie der Liebe" nur noch bis
zum 30. März . Karten nur noch
sür die 18-Uhr -Abcndvorstellungen.
Preise der Plätze 1.— bis 3:—
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr an
der Kasse Centralhallen , Tüstern-
straße 4. KdF .-Dienststelle , Nord-
straße 45 III. _

llhr , Mittwoch -Platzmiete.
„Die 4 Optimisten ".

Donnerstag , 2. April , 18—20.45
Donnerstag -Platzmiete , Gr . 8
„Die 4 Optimisten " .

Freitag , 3. April , 18—20.45 Uhr,
Außer Platzmiete . Uraufführung!
In Anwesenheit des Dichters:
„Die ewige Kette ". Schauspiel
aus unseren Tagen von Edgar Gasbratherd
Kahn sDer Panzertruppe gewid - ' . .
met ) mit Hermann Speelmans,
Berlin , a. G.

Sonnabend , 4. April , 18—20.45
Uhr , Sonnabend -Platzmiete , Gr . 8
„Die 4 Optimisten ".

Sonntag . 5. April , 10.30—13 Uhr
Außer Platzmiete „Viel Lärmen
um Nichts ". Lustspiel von Shake¬
speare . — 17.30—20.45 Uhr
Außer Platzmiete „Die Zauber-
flöte". Oper v. W . N. Mozart.

Montag . 6. April , 10.30—13 Uhr,
Außer Platzmiete „Der Waffen¬
schmied". Komische Oper von
Lortzing . — 17.45—20.45 Uhr
Außer Platzmiete „Die Dubarrh ".
Operette in 9 Bildern von H.
M . Cremer . Musik nach Millöcker
von Mackeben.

Dienstag , 7. April , 18—20.30 Uhr
NS .-Kulturgem . „KdF ", 10. Vor¬
stellung „Das Rhcingold

Mittwoch , 8. April , 18—20.30 Uhr
Sonder -Mittwoch , Gr . -O „Die
ewige Kette".
Der Vorverkauf sür die Vorstel¬
lungen ab 2. April beginnt heute
10 Uhr . _

Biisett sür älteres Ehepaar . 50
Eontrescarpe 200 b_

Einige Rachlatzsachen zu verkaufen.
Freitag von 2 bis 5 Uhr.
Thüringer Straße 26 Part.

Kl. Matratze ' 3 -4k, Roßhaarkissen
2 sür Säugling . Lemwerder,
Tetmarstraße 9 I_

mit Tisch, 30
Schleismühle 20 Part.

-T.

Babykorb mit Räd ., 10 -ck.
Aumund , Höhenstrahe 317
Stubenwagen , 15 ^ k, 1 Kinder¬

wagen , 50 4̂k, beide gut erhalten.
Aus den Häfen 58

Kinderschicbckarre , 12 -4!.
Karl Willenberg , Lesum , Birken-
straße 21_

SPielwaren -Werkstatt Ilse
mann . Verkauf ab Donnerstag,
26. 3. 1942 wieder Fedelhören 107.
Ecke Eontrescarpe

rchmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kauten
Willens L Danger Sögestr 67
Ecke Am Wall Rul : 2 33 >3 Gen -
Nr 41/11 52 329

(»sackLttl . Lsksnnlmsckungsn

Lederner Schultornister f. Mädchen
zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter C 3607

Weitschietzendes gutes Jagdgewehr,
Kaliber 12 od. 16 aus Privathand
Angebote unter A 4298

20 m Maschendraht , 1—2 in Höh«.
Angebote mit Preis an A. Stet ->
ter , Reservelazarett Vegesack

Bezugscheine über Ei -Austa »schstosse
aus Milch -Grundlage , Spei
Gelatine . Brot -Autsi -'-clio-ittel
Kartoffelstärke -Erz «" ' - ' -sie, einge
dickte, gezuckerte Magermilch
Maggi -Erzeugnisse . Wasch-Seiien
Pulver erbittet umgehend , damit
keine Lieferungs '- Verzögerungen
eintreten . Carl Pott , Bremen
Sedanstr . 87/89 , Rus : 5 19 49

klle risn  luttsekulr
Kaufe jeden Posten gebr . Blumen -lVerdunkelungsrolloS m allen Erö

topfe gegen gute Preise . B . Bell - ßen aus Papier . Binsenliiuser
mer , Gartenbau , Platjenwerbe > und 90 ow breit , bezugscheinsrei

Suche lausend jeden Posten Sekt - Teppich -Diersch. Landwehrstr . 159
Flaschen u . auch andere Behälter ! Ruk: 8 24 8"
Rus : 2 87 71

Felle aller Art kaust Franz
Lange . Landivehrstraße 146

AsirsI

Zenter späte Pslanzkartosseln
einige Zentner Etzkartofseln.
Br .-Lesum, Thalstraße 4

Lulo - u.

!> - _
Handwerker , Ww .. 58 Jahre 1.63

undj Meter groß , ev., möcht« durch
Briefwechsel die Bekanntschaft
einer Dame machen bis 45 Jahr«
Ernstgemeinte Bildzuschristen u.
VE 1341 an die Geschäftsstelle
Vegesack

Verkauf
DKW .-Wagen , billig , gut erhalten.

Gebr . Lindenbauer , Ruf : 51137jJetzt
und 51170

Vsrekskllicks kmplskiungsn

DKW -Wagcn . Reichs-
klaffe zu verkaufen
bauer . Ruf : 5 II 37

Und Meisler-
Gebr Linben -j
und 5 11 70

Frühjahrskur ! Befreien Sie
Ihren Körper von Schlacken durch
Schoenenbergers Pslanzensäfte . Sie
haben hier ein gründlich wirken
des, altbewährtes Naturmittel
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel -, Löwenzahn - u . Spitz
Wegerichsaft und 2 Pakete Tee

8.25. Ausführliche Prospekte
Anlaut ! kostenlos . Reformhaus Lichte, Bre

Personenkraftwagen nur stärkere Ty - _ wen , Ostertorsteinweg 101
pen über 3000 eoiu Hubraum Derdauungsbeschwerden,Sodbrenn «n
karrten laufend ..Ahag ", Automobil - Müdigkeit , Nervosität , dann Do
Handels -Kesellschoft Walsroderstr . gestivsalz Glas 1.25 Reform
Nr 9/15 , Ruf 8 40 91 Haus Ahlhorn , Wegesende 34 und

Adler
sine,
kauf.,

Trumpf jr . Cabrio -Limou-
gebr. zum Tarpreis zu ver ->
Standort Rotenburg/Hann .!

DKW .-Wagen u . -Motorräder kau-I
sen lausend Gebr . Lindenbauer, sHaben
Ruf : 5 1137 und 51170

Langemarckstraße 82

Tausch
Gut erhaltener 1 To . Opel -Kasten-!

wagen geg. DKW . ^ To . Kasten -!
wagen einzutauschen gesucht.
Angebote unter V 52 672

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
s u r s r unri r u n <>rt ii clc s ! Möbellagerung . Friedrich Bohne

Friesenstraße 28/30 Rus : 4 40 95

Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunst über
Beerdigungsangelegenheiten ? Dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht
H Schomaker . Wartburgstraße 39
Ruf 8 37 91; Nebenstellen : Utbre
merStr 159 u Stesiensweg 118

Anlaut
Parzelle od. Stück Land , mögl . Fin-

dorss. Angebote unter V 4295

M . Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I H. Bohlmann
Bei der Seeiahrtschule 4 5 38 85

Parzelle
sucht.

zu kaufen oder pachten ge-!Schädlingsbekämpser Kiehne . Rus
Angebote unter H 4221  s 8 33 37. Schröderstr 13. Vertilgung

v sämtl Ungeziefer uni Garantie500—1000 gm Land zu kaufen oder !,
pachten gesucht. Ang . u . C 4300 Bernhard

Tu »srmislsn

Möbliertes Zimmer
Ahbeniorstraße 17

an Herrn.

Schaftstiefel , Gr . 44,
Rembcrtistraße 7 I

1b

1 groß . Aquarium m. Jnh ., 20 -/i!
Brandtstraße 29, Soutr.

8—600 Hohlpsannen . Adr . in der
Geschäftsstelle Vegesack
Garage , 3X5 . m , 650 >4!.
Angebote unter E 4302

Vsurekgssucks
Erstkl . BUsettuhr geg. Chaiselongue

od. zu vsrk . Aug , unt . S 4313
Neue H.-Armbanduhr zu tauschen

gegen großes Rcchio. (Allstrom ) ob.
zu verkaufen . Angeb . u . R 4312

Gut erhaltener Kinderwagen gegen
Sportwagen.
Lemwerder , Tetmarstraße 91

iuche 1 P . gut erh . Kinderstiesel,
Gr . 28/29 . Biete 1 P . gleiche,
Gr . 26 od. 27. Br .-St . Magnus,
Lesumer Heerstraße 30

Asukgsrueks
Modernes Herrenzimmer , nur aus

gutem Hause . Angeb . u . VL 1284
an die Geschäftsstelle Vegesack

Moderner Kiichcnschrank. Ang . unt.
VD 1340 Geschäftsst . Vegcsack

Mod . komb. Küchenschrank. Angeb.
unt . BK 1346 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack _

28 März 1942. um
18.30 Uhr in der Strandlust und
am Sonntag , 29. März 1942 um
15 Uhr im Hotel Union , Llumen-
thal Grotz-Variete . Karten in den
bekannten Vorverkaussstellcn.

Vortrüge

des Lichtbildervor-
tragcs : „Wunder der Farben-
photographie " ausverkauft . Zweite
Wiederholung : Mittwoch , 1. April.
18.30 Uhr , im kleinen Saal der
„Glocke". Sichern Sie sich zu
diesem interessanten Vortrug , der
viele wertvolle Tips und Tricks
bringt , rechtzeitig numerierte Plätze
Karten zum Preise von RM . 1.20
bis 2.— im Vorverkauf bei Prae
ger L Meier , Bischofsnadel I . Dex
Reinerlös sließt dem Deutschen
Roten Kreuz zu. Veranstaltet von
einer Nebel -Ersatz -Abteilung

Gut erh . 2schläf. Bett , mögl . weiß,
Nietall mit Betten . Angebote u.
VJ 1345 an die Geschäftsstelle
Vegesack_

Gartenmöbel gesucht. Angebote
Preis unter P 4311_

Ein Gasherd , gut erhalten . Angebote
unter L 4287

Herrenfahrrad , gut erhalten,
böte unter U 4294

Ange-

Gut erhaltenes Damen -Fahrrad
lausen gesucht. Ruf : 4 75 54

Zu

Möbl . Wohn - und Schlafzimmer,
mit Kiichenbenutzung . Augebote
u . VC 1339 Geschäftsst . Vegesack

und Gustav Wessels,
Bremen , Lahnstr 19 l R : 5 23 81
Feuerungstechnisches Baugeschäft
Wir bauen für all« gewerblichen
Zwecke: Fabrikschornsteine , Kessel
einmauerungen . industrielle Feue¬
rungen jeder Art und Größe Neu¬
bau und Instandsetzungen liebe«
35jährige  Erfahrungen

Möbl . Zimmer , evtl . mit voller Stockschnupfen und ähnlichen
Pension . Br .-Vegesack,
Rohlfs -Straße 62 6 II

Gerhard-

Möbl . Zimmer mit zwei Betten u .>
Kochgelegenheit Bremen -Blumen -!
thal , Ellhornstraße 25_

Beschwerden hat sich das aus Heil¬
pflanzen hergestellte Klosterfrau
Schnupspulver seit über 100 Iah
ren ausgezeichnet bewährt . Es
wird hergestellt von der gleichen
Firma , die den bekannt guten
Klosterfrau - Melissengeist erzeugt.
Bitte machen auch Sie einen Ver¬
such! Oriainald . zu 50 Pfg . (In¬
halt ca. 5 Gramm ), monatelang
ausreichend , erhalten Sie in Apo

Nu ' 2 12 34/37 « theken und Drogerien
- - - - Schrott . Altpapier , Metalle . Wrisien

Misten S,e . daß eine .B .-Z -Klein - berg , Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271
anzeige der ideale Helier bei all >
Ihren Wünschen ist? Sie sucht unks
»indet alles!

Fernumzüge . Wohnungsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Role-
brock Brsitenwea 28

Fernumzüge Louis Neukipch feit >824!
im Familienbesitz Bahnhotstr 31

kilm - rksslse
Usa-Metropol . Täglich 3.00 u . 6.30.

(3. Woche!) Ganz Bremen spricht
vom „Film der Nation ": „Der
große König " mit Otto Gebühr.
Kristina Söderbaum , Gustav Fröh¬
lich. Haus Nielsen , Paul Wege-
ner . Paul Henckels. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend
liche zugelassen. / Vorverkauf täg¬
lich von 11—19 Uhr.

Usa-Suropa . Täglich 3.00 und 6.30:
('Achtung : Neue Anfangszeiten i>
Wegen des kaum zu bewältigenden
Andranges auch in diesem Theater:
„Der große König ", Film der Na¬
tion / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau / > Jugend zugelassen /
Vorwerk-. ° von 11—19 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00
Ein neuer Bavaria -Film voller
starker Ereignisse und mitreißen¬
der Höhepunkte : „ Gcheimakte W.
B . 1" mit Alexander Gvlling . Eva
Jmmermann , Richard Häußler
Günther Lüders / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche zugelassen.

Nsa-Palast . Täglich 4.00 und 7.00
Ein neuer Bavaria -Film voller
starker Ereignisse und mitreißen¬
der Höhepunkte : „ Geheimakte W.
B . 1" mit Alexander Golling . Eva
Jmmermann , Richard Häußler,
Günther Lüders / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche zugelassen.

Ufa -Apollo . Heute 7 Uhr (Morgen,
Sonnabend , auch 4,00 Uhr ): Ein
großer Erfolg ! Begeistert ist das
Publikum über : „Jenny und der
Herr im Frack" mit Gusti Huber,
Johannes Heesters , Hilde Hilde¬
brand , Paul Kemp , Oskar Sima,
Die neueste Teutsche Wochensä-au
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 7.00 Uhr (Morgen
Sonnabenb , auch 4.00 Uhr ): Ei
großer Erfolg ! Begeistert ist das
Publikum über : „Jenny und der
Herr im Frack" mit Gusti Huber
Johannes Heesters , Hilde Hilde
brand , Paul Kemp , Oskar Sima
Die neuest« Deutsche Wochenschap
Jugendliche nicht zugelassen.
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Kleine Fuhrleutestraße
Ruf:

12
2 58

Wohnungstausch Wilhelmshaven —
Bremen Biete sonnige , in gutem
Zustand befindliche 4-Zim, -Wohn
in Wilhelmshaven u suche gleiche
in Bremen oder Umgebung Ang
unter B 135»

Wer übernimmt Gartenarbeit?
(Juliushöhe beim Wasserwerk ),
Angebote unter M 4288

Wer gräbt Land um ? (Horn , End
stati'on Linie 4). Angebote unter
B 4947

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand betindi . 5-Zimmer -Wohn
und suche gleiche in Bremen
Schönes , ruhiges Wohnen Angeb
unter D 136l

Siedlerfrau wünscht eine nette
Freundin . Angebote unt . V-6 l .314
an die Geschäftsstelle Vegesack

Wer näht einfaches Sommersporo
kleid? Angeb . unter VG 1343 an
die Geschäftsstelle Vegesack

tẑ islgsrucko kilm - 7i >s » lsr

Zimmer mit K° chgelegenh.lWV°r-T^
3 Uhr und 6 Uhr : „Kadetten
Jugendliche haben Zutritt . Sonn

l möbl
s. eine berusstätige Frau gesucht.
Franz Böhm Sonnenstraße 4

Berusstätige sucht Wohnküche und
Zimmer oder kleine Oberwvhnuug
Angebote unter U 3769

Best. jg. Mann sucht ein Zimmer
m. 1—2 Bett . Aug . an Bruno
Mulde . Stempelfabrik , NZegesende

Damen -Fahrrad mit guter Bereiig
stabil , Angebote unter M 3490

Kindersahrrad f. Mädchen zw kaufen
gesucht. W. Barnewotd , Apclstedt
über Bassum_

Kinder -Dreirad . Angeb . u . I 428,'

Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 27. 3.: Direktor
Or . Ernst Krohnc -Bremcn : „Vor-
und srühgcschichtliche Denkmäler
und Zeugnisse zur germanisch¬
deutsche« Religion ", 4. Teil . 18 Uhr,
Goldener Saal (Haus St , Petrus,
Böttcherstraßc ). Oessentlich ; Ein¬
tritt frei

p » s i » r I« » 1

Müller
heute

Veaeiacker !
>9 30 Uhr

ätrnße 49/45
Freitag , den 27. März , großer Geld-

Preisskat . Anfang 8.30 Uhr bei
Wi !h. Tummcycr . Br .-Vegcsack

nemann in Vremen ist nunmehr
Alleininhaber.

^ 1281 Franz Heiur . Thorbecke.
Bremen (Hytfilterstr . 9/13). Die
an I . G. Hahn erteilte Gesamt-
vrokura ist durch Tod erloschen . _

D 16 Leopold Eugelhardt L Bier - ^mann , Bremen tKanaenstrak !«- ^
Nr . 128/130). 'Die an Johann 9 1«- iibi " Knnfirinaticni
Georg Hahn erteilte Prokura jst Altenesch. 9.1v Uhr . Konsirmanou
durch Tod erloschen . ILemwerder.

L 408 Sanitas Actien -Gesellschaft
k» Hamburg Zweigniederlastung ^ -
Bremen . Bremen lStavendamin Bardewisch . 27. März , 17 Uhr:

Kinderwagen , evtl . Korb.
Angebote unter W 5483

Gut erhaltener Kinderwagen.
Ang . Rus : Vegesack 353

Gut erh . Kindcrklappstuhl . Angeb,
unter 5541 an die Geschäftsstelle
Blumenthal _

Kleinere Registrierkasse gesucht.
Angebote unter P 4248

Anzug , Größe
VockhornerL

44/46,
traße 1

Frau Auer.
(Oslebshsn .)

Gut erhalt . Hcrren -Sommermantel,
Größe 1.68—1.70, schlanke Figur
Angebote unter N 4247

Gut erhaltene BDM .-Jacke, Gr . 42,
1 Damen -Staubmantcl , 1 Damen-
Bademantel , weiße Bcrufsmäntel
1 Aktentasche . Evtl . Tausch gegen
Rollschuhe u . Schisserklavier . Adr
in der Gcschst. Br .-Blumentbal

Heller Damen - Sommer - od. Stanb-
mantcl . evtl . Kostüm , Größe 42/44.
Angeb . n . S 3767.

Herren -Halbschnhe, Größe
Angebote unter G 4304

40.

rcstlicks disckricktsn

14 Uhr : Konfirmation
11 Uhr : Konfirmation

Nr . 2). K. W . F . Markmann ist
nicht mehr Vorstandsmitglied.
Der Kaufmann Otto Huhn,
Hamburg , ist unter Erlöschen
seiner Prokura zum Vorstands - ,
mitgliede und zum Vorsitzer desZ-
Borstandes bestellt worden . Er
ist allein vertretungsberechkigt.
Als nicht eingetragen wird ver-
öffentlicht : Die gleiche Eintra -!"" ;„
gung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Hamburg ist!
erfolgt und in Nr . 61 des Reichs ->
anzeigers vom 13. März 1942
bekanntgemacht.

Erloschen:
^ 3123 Theodorus Boks . Bremen

Die Firma ist erloschen.

Prü¬
fung der Konfirmanden

Vsr >o «sn
Reichskleiderkarte , Aufschrist:

Hanna von Harten . Bremcn -Blu
mcnthai , Lüssumer Straße 5

Vorstccknadel .(Handmal .)
in Aumund oder Vegesack. Gegen
Belohnung abzugeben in der Ge
schäftsstelle Vegesack

einer berufst . Frau eine Geld
börsc mit 20 /< Inhalt . Abz»
geben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

Ein Paar neue oder neuwertige
Schuhe mit geteilter Holzsohle
/Größe 39) und ?ine rund«
Marmor -Tischplatte , H 80 em.
Angebote unter T 3768

Damen -Schuhe , gut
flachem Absatz. Er
mit Preis unter P

erhalten , mit
40 Angebote
3765

Als Konfirmationsgeschenk suche
Domenarmbanduhr zu kaufen.
Angebote nnter U 1438 _

Suche Parzelle mit od. ohne Wochen
endhaus . Ang . u . Z 3520 .

Berusstätige Dame sucht heizbares
möbl . Zimmer , evtl . Küchcnben
Angebote unter I 4306_

Für Betriebs -Jngenieur suche ich
1. 4. 42 gut möbl . Zimmer , Gegd
Parkviertel , Hollerallee bis Weide
dämm . Gustav F . Gerdts ',
Hemmstraße 130 _.

Möbl . Wohn - und Schlaszimm . m >t
2 Betten und Küchsnben . p. sos
ges. m. Preisang . unter W 4254

Suche möbl . Zimmer mit anseht
Schlafzimmer und Bad im Zentr
Angebote nnter R 4249_

Gesucht zum 15. April cr. möbl
Zweizimmcr -Wohnung oder zwei
schöne möbl . Zimmer in einem
ruhigen Hause . Angebote nnter
H G. ll 427 an Ala , Hamburg l

Möbl . Zimmer sofort , am liebsten
in der Nähe von AG . Weser
Angebote unter H 4284_

Für ein Gesolgschaftsmitglied suche
ich für sofort möbliertes Zimmer
Frz . Böhm . Bremen , Sonnenstr

Gesucht für 2 männliche dänische
Staatsangehörige möbl . Zimmer
mit 2 Betten . Angebote unter
VL 1347 an die Geschäftsstelle
Vegesack _
3 leere Zimmer mit Küchenbe-

nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über
nommen Angeb u C 1360

7Isrm » rlc>
Ankau  >

Eine tragende Ziege. Br .-Blumen-
thal . Am  Panzenberg 33_

Gutgehende Domenarmbanduhr zu
kaufen gesucht Angebote unter
S 2068'

Gold und Silber kaufen Meyer
s- Möbins Faulenstr . 41. Gen
C 42/6561

Altgolb , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papcnstroße 16
Gen O 42/50N8
Mistbeetfenster , ixz .50 m

geböte mit Preis unt . V
An-

4211

Entlausen
Großer schwarzer Hund entlausen

grünes Halsband . Saarlauterner
Straße 22, Ruf : 4 80 85

vnksrriekl

Wernickes Privat -Handelsschul «. Be-
cusssachichule ÄnSgarikirchhoi 8.
Ansang leben Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz¬
schrift Mosch -Schreiben Buchsüh
rung Deutsch Rechnen Fremd¬
sprachen usw Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich. j

tag , 3 Uhr:
stellung. _

Große Jugendvor

Mühlenbach -Lichtspiele Brem .-Lesum
Rus Lesum 212. Ab Freitag bis
Montag , täglich 19 Uhr , Sonntag
16 u . 19 Uhr . Ein Film d. Jugend
„Iakko ". Aus der Welt der Ma
nege führt der Weg eines kleinen
wilden und eigensinnigen Artisten
jungen in den Kreis unserer Heu
tigen prachtvollen Jugend . Iakko
das junge , elternlose Artistenkino
erlebt in dem gleichnamigen Lö-
bisfilm die Wandlung zum iri
scheu sröhlichen Jungen , dem
Pslichtersüllung und Kamerad
schast selbstverständliche Gesetze
sind. Die Mitspielenden sind Euge
Klöpser , Norbert Rohringer , das
Ballett Albert Wäscher , Albert
Florath , Paul Westcrmeyer u.
/ Jugend «.che zugelassen . / Bei
Programm und die neue llia
Wochenschau. _

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , 19 Uhr , ' Sonntag
16 Uhr und 19 Uhr der groß«
historische Film der Usa „Ka¬
detten " mit Mathias Wieman
Carsta Löck. / Für Jugendliche
zugelassen.

Vegesacker Lichtspieltheater . Breitestr
Täglich 19 Uhr , sonnabends und
sonntags auch 16.15 Uhr „ Geheim
alte W. B . 1" mit Alexander
Golling , Eva Jmmermann u.
m. — Nach dem Roman , Der
eiserne Seehund " von Hans Ar¬
thur Thies . — Dieser neue Ba-
Varia -Film voller mitreißender
Höhepunkte , der den Erfinder des
Untersee -Bootes , dem Deutschen
Wilhelm Bauer , ein verdiente!
Denkmal setzt, bleibt nur noch bis
Montag auf dem Spielplan . — Ge
fangen von der Kraft eines
großen , männlichen Lebens und
von der Wucht seiner Ereignisse
folgt man diesem dramatischen
Film , der einem Deutschen ge¬
widmet ist, dessen Verdienste un
sterblich wurden ! — Diesen künst
lerisch wertvollen Film muß jeder
gesehen haben . / Deutsche Wochen-
schau / Jugendliche zugelassen.

Zentral -Theater , Brem .-Blwmenthal.
Freitag bis Montag „Der Strom"
nach dem Drama von Mar Halbe
mit Lotte Koch, Sans Söhnker.
/ Dazu die neueste Wochenschau. /
Beginn 6 Uhr . / Sonnabend und
sonntags 3.30 und 6 Uhr . / Für
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen. / Sonntag nachmittag'
1 Uhr : Jugendvorstellung : ..Da¬
hinten in der Heide." Im Bei¬
programm d. neueste Wochenschau.

Tivoli -Theater . Tägl . 3.30 u . 6.30
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg Karl John Haust Wendler
Käthe Haack, Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugend ! zugelassen / Dorverk

11—l u ab 3.30 Uhr Nick2 08 0,
chauburg . Tägl . 3.30 u . 6.3V Uhr
Der große Ersolgsfilm in Wieder¬
aufführung : „Das Mädchen dom
Moorhos " (nach Selma Lagerlöss
vielgelesenem Roman ) mit Hansi
Knoteck. Theodor Loos , Hilde Ses-
sak, Friedrich Kahßler . / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau. Borverkau
sür die Sonnabendabend - u . beide
Sonntagsvorstellungen heute von
4.00—6.00 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 6.30
(sonntags , montags , donnerstags
auch 3.30 Uhr ): Der große Wieder-
anssührungs -Ersolg : „Ich heirate
meine Frau ". Ein spritziges Lust¬
spiel mit Lil Tagover , Paul Hör-
biger , Theo Lingen / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend
liche nicht zugelassen.

Decla -Theater . Täglich 6.30 Uhr:
Der großeWiederausiührungserfolg
„Ich heirate meine Frau ". Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Dago-
ver , Paul Hörbiger , Theo Lin-
gen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen. _
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Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
7 Uhr : „ Illusion ". Ein heiter -ern¬
stes Liebesspiel mit Brigitte Hor¬
ney und Johannes Heesters /
Wochenschau : Neueste Folge / Ju-
gendliche nicht zugelassen ._

Älhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer¬
straße 195/97 . Ansang wochentags
7 Uhr , sonntags auch 4 Uhr . „Das
andere Ich ". Hilde Krahl , Mathi is
Wieman , Harald Paulsen / Ju-
gend hat keinen Zutritt

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
11.00 / l .30 / 4.00 / 6.30 Uhr.
„Was geschah in dieser Nacht?"
mit : Liii Murati , Irene v. Meyen-
dorsf, Karl Ludwig Diehl , Theo
Lingen , Hans Brausewetter , Lucie
Englisch u . a. / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Jugend¬
liche niMzugelassen !_
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Buntentor -Lichtspiele. Ans . 6.30 Uhr,
sonnabends u . sonntags 3.30 und
6.30 Uhr . Heinz Rühmann in:
„Ouax der Bruchpilot " / Für Ju
«endliche zugelassen

Capital , Grjjpelingen . Tägl . 7 Uhr:
Hilde Krahl in : „Der Weg zu
Jsabel ". Jugendliche nicht zuge
lassen.

Central -Theater , Oslebshause»
Neue Ansangszeiten : Wo . 6.30, so.
3.45 u . 6.30 Uhr Das Entzücken
aller Besucher bildet der große
Ufa -Film : „ Illusion " mit Brigitte
Horncy und Johannes Heesters /
Jugendliche nicht zugelassen.
Sonnabend 3.45, Sonntag 1.30 u.
Montag 3.45 Uhr , gr . Märchenvor-
stellung - „Der gestiefelte Kater " .

Gloria . Beginn 6.30 Uhr . Marita
Rökk, Woif Albach -Retty u . Arel
v. Ambesser in „ Tanz mit dem
Kaiser " . ,
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Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw u>
Bis Montag ! Täglich 2.15, 4.30
7.00 Uhr : „Martha . Grete Wei¬
ser, Helge Roßwaenge , Hanna
Ralph , Fritz Kampers , Georg Alex-
ander . / Jugendliche zugelassen.

Skala -Theater . Faulensträßc 55/59
Achtung ! Neue Anfangszeiten.
Täglich 1.30, 3.00. 5.00, 7.00 Uhr
„Der Gasmann ". Heinz Rüh¬
mann . Anny Ondra . / Jugendliche
nicht zugelassen._

Welt -Theater . Freitag — Montag,
7 Uhr : Harry Piel in : „ Artisten ".
Die neueste Wochenschau. / Ju-
gendl . über 14 Jahre zugelassen.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 27. bis Montag
30. März Ansang tägl . 19 Nhc
Sonnabend und Sonntag 2 Vor¬
stellungen : 16.30 und 19. Uhr:
Ein neues Lustspiel der Terra,
das den Wünsche, , deL Publikums
besonders gerecht wird : „Kleine
Mädchen — große Sorgen ". In
den Hauptrollen : Hannelore
schroth , Geraldine Katt , Fritz
Odemar , Carsta Löck, Hans
Brausewetter und viele andere /
Jugendliche nicht zugelassen . /
Dazu die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „Capital " . Bis
Montag , täglich 7 Uhr , am Sor »>-
tyg , 3.30 und 7 Uhr „Das andere
Ich " mit Hilde Krahl , Mathias
Wiemann , Harald Paulsen u. ->.
Die heitere Geschichte um ein jun¬
ges Mädchen . / Jugendliche nicht
zugelassen . / Wochenschau neueste
Folge.

Wei¬
seln lieben vev-
sieiient kst , veiü
sein /̂ Iter no6
liie Tulcunkt6ei-
Leinen Fesictierck.



1. Beilage zu Nr. 88

voller und Nolischuhe gehören nicht
auf die§ahrbahn!

B r e m e n, 27. März.
) Der  Polizeipräsident teilt mit : Trotz wieder-
: Halter Warnungen werden immer noch rollschuhlaufende
' und rollerfahrende Kinder auf asphaltierten Fahr-
: bahnen mit lebhaftem Verkehr angetroffen. Das ist ver-
! boten. Die Eltern und Erziehungsberechtigten werden

! ersucht, die Kinder darauf hinzuweisen, das; bei Ver-
s' j stützengegen dieses Verbot Roller und Rollschuhe a u f
I > vierzehn Tage eingezogen  werden . Ein lleber-
t queren der Fahrbahn fällt nicht unter dieses Verbot.
I ! Auch das Rollern und Rollschuhlaufen auf den Eeh-
! wegen ist nur gestattet, wenn Fuhgänger dadurch nicht

^gefährdet oder belästigt werden.

? Vortragsabend der witcheit
! In einem Vortragsabend der Wittheit sprach im voll-
? ' besetzten Goldenen Saal der Böttcherstratze Professor
f Dr . Theödor Haering - Tübingen über die Anfänge
! der deutschen Philosophie. Er entwarf «in Bild der
l Reihe großes Denker, die der deutschenPhilosophie jenen

besonderen Ton gaben, den man als den spezifisch deut¬
schen bezeichnetund die bereits im 12. Jahrhundert mit
Albert dem Großen, der auch der Deutschegenannt wird,
beginnt . Der Grundzug dieser deutschen Philosophie ser
der Universalismus , mit dem sie ein wirkliches Weltbild

> , zu-geben vermag, im Gegensatzzu den westlichenPhilo¬
sophien. die einseitig und rein auf das Individuum ein¬
gestellt seien und auch im Gegensatz zur östlichen, der

> § russischen Anschauung, in der uns etwas Unartikuliertes
s i entgegentrete.

Die deutsche Philosophie sei auch idealistisch, jedoch
! nicht im landläufigen Sinne . Sie verherrliche nicht den
i Idealsten , der den Boden unter den Füßen verliert , sie
!! sei vielmehr eine Durchdringung von Idee und Wirklich-

keit. Die deutschePhilosophie , die jedes Sein einordnet
Is in eine organische Einheit , die Natur und Geist, den
Ijl. Einzelnen und die Gemeinschaft als eine lebendig« Ein-

heit herausstellt , habe eine ganze Fülle der Wirklichkeit
M in ihr Weltbild eingebaut . Diese Wirklichkeit bestehe
jM aus Gegensätzen, die sich jedoch nicht feindlichgegenüber-
W stehen, sondern die notwendig sind, denn sie alle zu-

sammen ergeben erst das organische Ganze. Der Vor-
tragende charakterisierte dann einzelne unserer großen

I -As deutschen Philosophen und schloß mit der Feststellung,
s daß gerade in der Erforschung der Anfänge deutscher
s - Philosophie noch eine ungeheure Arbeit zu leisten sei

25jährige Tätigkeit. Heute begeht Frl. Marie Wil¬
helm  das 25jährige Arbeitsjübiläum bei der Bremer
Eeschäftsbücher-Fabrik Daniel Schad.

Das Fest der Silberhochzeitkann heute das Ehepaar
Reinh . C a r ste n s und Frau , Sophie, geb. Buse, Gast¬
stätte, Osterdeich2V0, feiern.
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Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : Das El1y - N « h - Trio  spielt das

Geistertrio in D -Dur von Beethoven in der Sendung von
tl bis 11.3V Uhr . „Schöne Heimat — schöne Lieder " von
1S.I3 Uhr bis 19.45 Uhr . Schwaben rüst in der Sendung
„Alles herhören !" von 20,20 Uhr" bis 21 Uhr . Spre¬
cher: Rolf Wernicke . „Heitere Melodien"  bringen an¬
schließend bis 22 Uhr Rost Secgers und andere Solisten mit
Ctwr und Orchester des Neichssendcrs Wien . ^

Deutschlandsender : Pros . Robert Heger dirigiert in der
„Musik zur Dämmerstunde " von 17.10 Uhr bis 18,3V Uhr . Im
Konzert der Wiene Symphoniker  von 20.15 Uhr bis
21 Uhr dirigiert Rudolf Moralt das Klavierkonzert in
Es -Dur von Sans Psihner . Solist ist Friedrich Wührcr,
„Doktor und  A P o t h e k e r " ein heiteres Singspiel von
Carl Ditters von Dittersdors , sendet München von 21 Uhr
bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 19.45 Uhr bis Sonnabend 6.45 Uhr

Die 'trsZöäie eines Oresnriesen
K. OMLN *) VON pelr von ŝ elinLN

Oopvvgbl dv Vsclsgsvsur Song u. Oo , SsrIIn

Irischer Niggersong — klappernde, rhythmischeMusik.
Das Rasseln des Orchesters vermischt sich mit dem
Händeklatschenanimierter Konzerthausgäste —

„8kov ms tbe vaz? to go Iioms,
I'm tirsck arxi I vavt to go to deck,
I bsä a littls ckrivst in kks sveninZ-time,
IVbicb straigdt vesnt on wz- ksack- "

(„Zeig mir den Weg nach Hause.
Ich bin müöe unö will schlafen gehn,
Ich habe heute abend einen kleinen Schnaps genommen,
Der mir stracks in die Krone ging . .

„'lVkere sver I wazr xo
On sss or waz- it bs on Isncl,
I 'II ovsr bo singivA tbe sonx to Ton:
Lborv ms tke reaz- to Zo boms - "

(„Wohin ich immer gehe.
Auf See oder an Land,
Werde ich immer für dich das Lied singen:
Zeig mir den Weg nach Hause . .

Begeisterte Gesichter staunen zu dem Podium empor,
aller Augen sind auf einen gerichtet, der da oben wie
ein halbzivilisierter Orang -Utan im Takt einer alt¬
irischen Hafenmelodie seinen Körper verrenkt.

„Osisbs , z-ozi ars tbe storz - ok tbs vorlci
Osisda , zcou ars mx luestzc g,nä mzc giri"

(„Geisha , dn bist das Märchen der Welt,
Geisha , du bist mein Glück und mein Mädchen ."')

Zum hundertsten Male , immer wieder dasselbe, immer
wieder dieselben Grimassen, derselbe seelenverrenkende
Takt. Das Publikum hat sein Opfer in den Klauen und
läßt nicht locker. Das Publikum hat für den schlechten
Kaffee einen Schilling bezahlt und will sich dafür bis

*) Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß es sich bei
der Schilderung der „Titanic ' -Aiiäre seitens unseres Ver¬
fassers um einen znm Roman  erweiterten Erlebnis¬
bericht handelt , bei dem selbstverständlich der dichterisch
ireizügigen Phantasie  weiter Spielraum überlassen
wurde , ohne jedoch die klare Tendenz  dieses Romans
in bezug aus die historische Bedeutung der hier geschilder¬
ten Ereignisse irgendwie zu beeinträchtigen . (D. Schristl .)

Freitag, den 27. März 1942

Die Wirtschaft ist kriegsverpflichtet
Naatslekretär vr . Landfried im 6au Weser-kms — Lauwirlschaftsberater Zromm zum

wetzim rtschastsberaterernannt

Einer der engsten Mitarbeiter des Reichswirtschafts-
ministers, Staatssekretär Dr. Landfried,  besuchte
am Mittwoch und Donnerstag den nördlichen Teil des
Gaues Wefer-Ems, um sich durch persönlicheBesichtigung
und eingehende Aussprache mit den maßgeblichen Per¬
sönlichkeitendes staatlichen und wirtschaftlichen Lebens
dieses Teiles des Gaues ein Bild von den besonderen
Aufgaben der Oldenburger Wirtschaft im Kriege zu
machen. In der Begleitung des Staatssekretärs be¬
fanden sich Ministerialrat Quecke und sein persönlicher
Referent Dr. W a l l i sch.

In Begleitung des Gauleiters und Reichsstatthalters
Carl Rover,  des Stellvertretenden Gauleiters
Ministerpräsident Ioel.  des Gaustabsamtsleiters
Walkenhorst  und des Gauwirtfchaftsberaters
Fromm  besuchte der Staatssekretär am Mittwoch die
Stadt Wilhelmshaven , wo er von Oberbürgermeister Dr.
Müller  und Kreisleiter Meyer  begrüßt wurde.
Stadtbaudirektor Temp  sprach über die Stadtbau¬
planung der Kriegsmarinestadt , während Stadtrat
Seiffe  die Wirtschafts- und Persorgungsfragen be¬
handelt«. Eine Rundfahrt führte den Gauleiter und
seinen Berliner Gast durch Neubausiedlungen nach
Fedderwardergroden und durch die Stadt . In Emden,
wohin die Fahrt dann führte, begrüßte der Präsident der
Industrie - und Handelskammer, Onnen,  zusammen
mit Oberbürgermeister Renken  und Oberbaurat
D.ettmers  den Staatssekretär . Auch Regierungs¬
präsident Rodenberg  war anwesend. Nach einer
Hafenrundfahrt gab Kreiswirtschaftsberater Vrun-
ner,  Direktor der Emder Petkehrsgesellschaft AG.,
einen Ueberblick über aktuelle Emder Wirtschafts¬
fragen.

In der Eauhauptstadt Oldenburg nahm Staats¬
sekretär Dr. Landfried Gelegenheit, sich mit den füh¬
renden Männern des Gaues Wefer-Ems ausführlich zu
unterhalten. Im besonderenAuftrage des Reichswirt¬
schaftsministers überbrachte der Staatssekretär dem

GauwirtschaftsberaterFromm die Ernennung zum
Wehrwirtfchaftsfiihrerin Anerkennungfeiner besonderen
Verdiensteum die Wehrwirtschaftim Gau Wefer-Ems.

Der Donnerstagmorgen führte zahlreiche maßgebliche
Männer der Wirtschaft des Oldenburger Landes in An¬
wesenheit des Gauleiters , des Stelln Gauleiters , des
Oberregierungsrats Währt vom Landeswirtschaftsaml
sowie weiterer maßgeblicher Persönlichkeiten des Gaues
Wefer-Ems zu einer eingehenden Besprechung im Olden¬
burger Schloß zusammen. Nach den Begrüßungsworten
des Gauleiters gab Eauwirtschaftsberater Fromm dem
Staatssekretär einen kurzen Ueberblicküber die besonde¬
ren Kriegsausgaben der Wirtschaft des Oldenburger
Landes. In freimütiger Aussprache äußerten sich dann
die Führer der verschiedenenWirtschaftszweige und des
Handwerks zu besonders dringlichen Tagesfragen ihrer
Betriebe. Der Staatssekretär gab den Wirtschaftsführern
Gelegenheit, zu besonders dringlichen Problemen der
Wirtschaftsführung im Kriege ihre Sorgen , Wünsche
und Vorschläge vorzutragen Gauleiter Rover  unter¬
strich die Aeußerungen der Vertreter der Oldenburger
Wirtschaft in temperamentvoller Weise und bat den
Staatssekretär , die Gewißheit mitzunehmen, daß die
Wirtschaft im nördlichen Teil des Gaues Weser-Ems
und insbesondere im Oldenburger Land bereit ist. alles
zu tun . um aus wirtschaftlichem Sektor den Sieg mitzu-
erkämpien. Staatssekretär Dr . Landfried stellte die
Grundsätze der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung
heraus und fand anerkennende Worte für die Initiative,
die die Wirtschaft in diesen Teilen des Gaues im bis¬
herigen Verlauf des Krieges gezeigt hat. Zu einzelnen
Tagessragen gab der Staatssekretär wertvolle Auf¬
klärung.

Nach einer weiteren zwanglosen Aussprache verab¬
schiedete sich Staatssekretär Dr . Landfried vom Gau¬
leiter , seinen Mitarbeitern in Partei und Staat und
begab sich am Donnerstagnachmittag nach Berlin
zurück

Nachwuchs für das TNaureichandwerk
Die Gesellenprüfung der Maurer und Betonwerker

der Bremer Baugewerke-Jnnung , die unter dem Vorsitz
von Baumeister H u ste d t stattfand, wurde abgeschlossen.
Die praktische Prüfung vermittelte ein Bild von der
Vielseitigkeit des Maurerberufes , von dem der Laie sich
oft ein falsches Bild macht. Die Priifungsergebnisse be¬
wiesen. daß zur richtigen Ausübung dieies Handwerks
nicht jeder geeignet ist. Die Baugewerke-Jnnung hat eine
besondere Lehrbaustelle eingerichtet. Während ihrer
dreijährigen Lehrzeit arbeiten hier die Lehrlinge in
sechs Kursen von je 6 bis 916 Wochen und werden prak¬
tisch und theoretischmit asten Arbeiten vertraut gemacht,
die man am Bau einem Lehrling wegen der Gefahr
mangelhafter Ausführung nicht anvertrauen kann. Diese
Bremer Ausbildungsstätte ist eine der ersten in
Deutschland  Durch die Verbindung mit der Be¬
rufsschule, deren Unterricht die Hälfte der Kurfusdauer
umfaßt, ist die Gewähr gegeben, daß dem Lehrling aste
notwendigen Kenntnisse vermittelt werden. Die Lehr¬
baustelle ist mit allen modernen Einrichtungen versehen,
wie Aufenthaltsräume mit Radio , Lehrsäle mit Licht¬
bild- und Filmgerät und Dusch- und Waschräumen. Die
große Werkshalle ist heizbar und deshalb witterungs-
unabhängig . Neben modernen Lehrmethoden kommt auch
der Sport zur Ausübung.

Die Lehrmethode für die praktische Arbeit zielt auf
Erleichterung der Arbeit  ab . Durch die
DeutscheAkademie für Baufovschung ist festgestellt, daß
durch die hier ausgeübte Arbeitsweise ein Zeitgewinn
von mindestens 20 vom Hundert gegen die übliche Arbeit
eines guten Mannes und bis 75 v. H. gegen die eines
in falscher Stellung arbeitenden Mannes erzielt werden
kann. Das Reichserziehungsministerium hat dem Bau¬
handwerk nunmehr zugestanden, daß die gleiche Ein¬
richtung in ganz Deutschland nachgeahmt werden kann.
Der Vorsitzendewies in seinem Schlußwort die Gesellen
darauf hin. daß nach dem Kriege ihr Beruf genau so
wie nach dem Weltkriege der ' ausfichtsreichste
sein würde Die Nachfrage nach guten Maurern könne
bereits jetzt nicht mehr befriedigt werden Strebsame
Maurer können Meister werden, aber auch dann. wenn
sie sich nicht selbständig machen können, stehen ihnen nach
Ablegung der Meisterprüfung gute Stellungen als Po¬
liere und Bauführer offen Um den Bedarf an Tech¬
nikern und Architekten zu decken erhalten befähigte
Gesellen finanzielle Zuschüsse,  Verschiedene
freigesprochene Lehrlinge haben derartige F Lide¬
rungen bis zur Hochschule  erhalten . Unter
den Prüflingen bestanden zwei mit dem Prädikat „Mit
Auszeichnung". Sie erhielten eine wertvolle Buchspende
als Anerkennung. _

Die BäckerinnungBremen veranstaltete für 52 Lehr¬
linge und fünf Gewerbegehilfinnen eine schlichte, wür¬
dige Freisprechungsfeier,  an der eine große

Zahl Eltern und Lehrmeister teilnahmen . Nach einlei¬
tenden Vegrüßungsworten durch den Lehrlingswart,
Bäckermeister. Taddiken,  sprach stellvertretender
Obermeister Zeiler  zu den jungen Menschen, die nach
dreijähriger Lehrzeit in einer praktischen und theore¬
tischen Prüfung bewiesen haben, daß sie die Kenntnisse
und Fähigkeiten eines Bäckergesellen besitzen. Drei
Prüflinge bestanden mit Auszeichnung. Nach ermahnen¬
den Worten , auch in Zukunft für ihren Beruf und da¬
mit für Volk und Führer weiterzuarbeiten , sprach der
stelln. Obermeister die Lehrlinge frei. Er überreichte
ihnen die Zeugnisse und einen Junahandwerker -Eut-
schein der Sparkasse in Bremen. Als Vertreter der
DAF. forderte Pg . Radema -cher  die Junggesellen
als künftige Repräsentanten des Väckerberufes auf,
Treue, Ehrlichkeit und Disziplin als Leitspruch für
ihren ferneren Lebensweg zu wählen. Nach Uebernahme
der Junggesellen durch den Eesellenwart schloß die
Führerehrung die Feier , die durch Vortrage des Bäcker-
Gesangvereins unter Leitung von Pg . Beck festlich aus¬
gestaltet wurde.

Veichliouptmannflumund gestorben
Im 81. Lebensjahr verstarb am 25. März Claus

Au mund,  eine durch ihr Wirken in weiten Kreisen
bekannte Persönlichkeit. Er war mehrere Jahre Ge¬
meindevorsteher der Landgemeinde Osterholz und etwa
25 Jahre Mitglied des Kreisausschusses, ferner Mit¬
glied der Bürgerschaft und der Landwirtschaftskammer.
Ganz besondere Verdi-enfte hat er sich als langjähriger
Deichhauptmann des bremischen Deichverbandes am
rechten Weserufer erworben.

Keine Preisvorbehalte mehr bei Wohnungsmieteckl
Der Reichstommissar für die Preisbildung hat in einem
neuen Erlaß klargestellt, daß das Verbot von Preis-
vorbehalten in vollem Umfange auch für den Bereich
der Mieten gilt . In der Vergangenheit haben einzeln?
Preisbehörden gegen Preisvorbehalte bei Neuabschluß
von Mictverträgen dann keine Einwendungen erhoben,
wenn die bisherige Miete offensichtlichauf Gefälligkeil
beruht« oder wenn anläßlich des Mieterwcchsels bau¬
liche Verbesserungen ausgeführt worden sind. Im In¬
teresseder Röchtseinheitlichkeit kann eine solche Sonder-
behandlung von Mictverträgen nicht mehr zugelassen
werden. Es liegt auch kein sachliches Bedürfnis dafür
vor. da die Angleichung der Krisenmieten an den .allge¬
meinen Stand des Mietzinses bei den Wohnungen im
allgemeinen durchgeführt ist Falls es nach Lage der
Verhältnisse geboten ist. kann die Preisbehörde eine
Mieterhöhung mit Rückwirkung vom Einzug des Mie¬
ters für beide Teile bindend festsetzen. Pöraussetzung
dafür wird allerdings sein. daß der Vermieter den
Mieter bereits bei Vertragsabschluß davon unterrichtet
hat, daß er eine Mietzinserhähung mit dieser Wirkung
beantragen will.
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Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" ermög¬
lichte zahlreichen Soldaten einen Besuch der gegen¬
wärtig in den Eentralhallen mit großem Erfolg laufen¬
den und bis einschließlich 30 März verlängerten
Wiener Ausstattungs -Revue „M elodie der Lieb  e".
Insgesamt fanden bisher vier geschlossene Porstellungen
für die Wehrmacht statt , und in drei werteren Wehr¬
machtsveranstaltungen werden noch viele hundert Sol¬
daten in diesen Tagen die „Melodie der Liebe" sehen
und hören, die bisher weit über fünfzigtgusend Bremer
Volksgenossdn einige Stunden fröhlicher Unterhaltung
brachte.

Unter dem liotieirsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Huckelriede. Heute , 18,30 Uhr , nehmen sämtliche
Politischen Leiter .und Lebensmittelkartenverteiler die Lebens¬
mittelkarten in der Außenstelle Huckelriede in Empfang.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , Ausgabe ^der Lebensmittel¬
karten in der Hilfsschule Mainstraße , Um 19,3V Uhr kurze
wichtige Besprechung der Stabs - und Zellenleiter in der
Geschäftsstelle , Erscheinen unbedingt erforderlich,

Ortsgruppe Osterseuerberg . Heute , ab 17 Uhr , Ausgabe der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle Osterseuerberg , Rück¬
gabe der leeren Mappen am Montag , 30. 3, Sonntag , 29. 3,,
um >V,3ü Uhr , Schulungsvvrtrag in der Horst -Wessel-Schule.
für alle Politischen Leiter , Walter , Warte der Gliederungen
sowie der NS -Frauenschait.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute Empfang der Lebensmittel¬
karten in der Schule Stader Straße , 18 bis 19 Uhr , Rückgabe
der Mappen Sonntag , 29 , II bis 13 Uhr,

Ortsgruppe . Weidedamm . Sonntag , 29. 3,, Mitgliederver¬
sammlung um lv,3v Uhr . bei Hilker , Hemmstraße . Lichtbildep-
vortrag „Die Arbeitsmaid ".

Ortsgruppe Weser . Ausgabe der Lebensmittelkarten an die
Verteiler heute , 17 bis 2Y Uhr und Sonnabend , 17 bis 19 Uhr,
Schule Ritterhuder Straße , Rückgabe der Mappen unbedingt
bis Sonnabend , 19 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Kartenausgabe heute , zwischen 16 und

17 Uhr , Sophienstr . 42.
Ortsgruppe Walle . Schulung der NSDAP , Sonntag , 29. 3.,

um 10.30 Uhr , in der Horst -Wessel-Schule , Es nehmen alle
Amtsleiterinnen der NS .-Frauenschaft teil.

Das zeitgemäße Nezept
Einfacher Butterkuchen

Man macht für ein normales Kuchenhlech des Küchen¬
herdes einen Heseteig aus >/- Kilogramm vorgewärmten
Mehl , 30 Gramm Zucker, Prise Salz , etwas Zitronen¬
schale, diese Jutc -ten werden gemischt, bann bröckelt man
50 Grämn « Heie in die Mitte , rührt sie mit ' /» Liter

beliebiger lauer Milch und etwas Mehl an , und laßt das
Ganze an Kmer Herdstelle 20 Minuten gehen , Dann ar¬
beitet man die übrige Milch und das Mehl unter , indem
man den Teig mit dem Löffel sehr tüchtig und so lange
schlägt, bis er sich von Lö' fel und Schüssel löst . Man sireut
Irisches Mehl aus den Boden der Schüssel und läßt den
Teig ca. ' /«—l Std , gehen , bis er sich verdoppelt hat . Man
drückt den Teig mit in wenig geschmolzenem Fett ange¬
feuchteten Fingern gleichmäßig aus das leicht gestrichene
Blech, macht sich am offenen Ende einen Rand und pinselt
nun soviel geschmolzenes Fett auf den Kuchen , als man
dafür aufwenden darf . Man streut ganz wenig Zucker
über . läßt den Kuchen zehn Minuten geben und bäckt ihn
im gut heißen Ostn ca acht Minuten , Man streut Zucker
und Zimt darauf , sowie er herauskommt.

zur Ohnmacht amüsieren: „Vorwärts , lllaok Loy, noch-
mal von vorne, riZIit or vronZ , cla eapo ai 6ns !" ^

„— Osisiia, I'Il svsr sinZinZ, Oeisüa
Ik z?ou ckov't, iovs ms I Isavs tds reorlckü—"

(„Geisha, ich werd' immersingen: Geisha.
Wenn du mich nicht liebst , geh ich aus der Welt !! —"l

Der „blscst-do^" auf dem Podium kennt seine Leute,
er weiß genau was sie da unten denken, weiß aber
auch. was er vom Publikum zu haltet! hat . Den
Zylinder tief über die Ohren gedrückt, spielt er die
Rolle mit der weinerlichen Könzilianz gewisser Be¬
trunkener — verblüffend und echt!

In der Garderobe kennt man das Geheimnis seines
Erfolges : er spielt nicht den Betrunkenen, er ist be¬
trunken ! Muß es sein, wenn er Erfolg haben will, nicht
nur in den Hafenkneipen von Sany Hock, auch vor der
Elite des „Tks Oritsrion " in London.

An einem der letzten Tische sitzt ein junger deutscher
Seeoffizier bei einem Whisky Soda . Das Gequäke des
Schwarzen klingt nur verworren zu ihm herüber und
hört sich von hier wie eine ungezogene Kinderstimme
an . Der Offizier scheint an der Stimmung des aus¬
verkauften Hauses keinen besonderen Anteil zu nehmen.
Er hat sich in seinen Sessel zurückgelehnt und gewährt
seinen Augen einen faszinierenden Ruhepunkt : das
Kreidclicht der Scheinwerfer blitzt in dem nickelblanken
Bombardon des Orchesters auf. Die verschiedentlichan
ihn gerichtete Frage , ob die beiden Plätze an seinem
Tisch noch frei wären, beantwortet er mit einem so
energischen „Nein", daß es dem Fragesteller beinahe
die Luft verschlägt. Ein Sonderling , könnte man den¬
ken, der seine Ruhe haben will. und sich aus diesem
Grunde das lärmendste Konzertlokal des „Londoner
Westens" ausgesucht hat.

Der Nigger hat seinen Song zu Ende geplärrt . Das
Gejohle des Publikums reißt den vor sich Hindösenden
aus seinen Gedanken. Ein Mädchen am Nebentisch hat
den Spiegel aus der Tasche gezogen und kontrolliert
das Emaille ihrer Lippen. Ein paar Tische weiter
scheppert ein Tablett mit Kaffeegeschirr zu Boden.

„Obut up", denkt er und ruft mit verärgerter Stimme
nach dem Zählkellner, als plötzlich wie aus der Ver¬
senkung ein älterer Herr mit einem grauen Spitzbart
vor seinem Tisch auftaucht und ihm die Hand entgegen-
hält : „Mister Pittmann !"

Der Angerufene erschrickt, als er seinen Namen hört
und fährt im nächsten Augenblick aus seiner saloppen
Haltung hoch:

„Kaprtän Smith — die Ueberraschung lasse ich mir
gefallen! Was machen Sie in London?"

„Ich bin auf der Durchreise nach Southampton , muß

heute noch weiter . Wie lange haben wir uns nicht
gesehen, Pittmann ?"

„Gute fünf Jahre werden es sein. Kapitän, das
letzte Mal in Hamburg. Stimmts ?"

„Erlauben Sfe. daß ich mich zu Ihnen setze, oder er¬
warten Sie jemand?"

„Kapitän , ich habe nur auf Sie gewartet !" gibt ihm
Pittmann lachend zur Antwort.

Smith übergibt Hut und Mantel einem Boy und
setzt sich:

„Ich glaubt « Sie eigentlich irgendwo im malaiischen
Archipel, auf dem Mond oder sonstwo irgendwo, lleber-
all eher, als in diesem biederen Tingeltangel . Was
führt Sie zu uns nach England . Pittmann ? Urlaub?
Oder sollten die schönenLondoner Frauen —?"

„Keins von beiden. Kommodore. Ich habe mein
Schiff abgemustert und will nach Hause fahren."

„Nach Deutschland?"
„Nach Deutschland."
„Welche Kutsche haben Sie denn zuletzt gefahren?"
„Die .Heimdal'."
„Vom dänischen Lloyd? Das ist doch Kapitän

Nielsen?"
„Ganz recht"
„So. so Also Sie haben abgemustert, waren Sie denn

mit dem Dänen nicht zufrieden?"
„Mir hat verschiedenes nicht gepatzt. Der ewige

Zotteltramp Valparaiso — Kopenhagen wächst einem
mit der Zeit zum Halse heraus . Keine Chance für mich,
Kapitän !"

Smith lächelt vor sich hin:
„Ja , ja , Pittmann , kenne ich Kenne diesen Ehrgeiz,

geht Ihnen so wie mir . War genau so verrückt wie Sie:
Rein in die Kartoffeln , raus aus den Kartoffeln,
nirgends Ruhe gehabt nie zufrieden gewesen, richtiges
Zigeunerleben. Sie haben schon recht, Leute wie Sie
haben es nicht nötig, ihr ganzes Leben lang Weih¬
nachtsbäume und Mehlsäckeüber den Teich zu schaukeln
Müssen zusehen, daß Sie endlich in die Eillinie
kommen!"

Das Orchester setzt mit einem lärmenden Marine¬
marsch ein. Smith greift die Melodie auf und summt
sie mit. Dabei sieht er Pittmann an wie einer, der sich
den nächsten Satz erst reiflich überlegen muß:

„Pittmann . — ich habe eine Chance für Sie ! Wol¬
len Sie mir aus der Verlegenheit helfen? Mein
.Zweiter ' ist plötzlich erkrankt, Sie könnten für ihn
einspringen. Ja . das wäre allerdings nur für die erste
Reise, aber wenn Sie ohnehin nichts Besseres vor¬
haben?"

Pittmann blickt auj : Einer jener „Zufälle", denkt er.

Die größte Revolution des Nationalsozialismus ist
es, das Tor der Erkenntnis dafür aufgerissen zu
haben, daß alle Fehler und Irrtümer der Menschen
zeitbedingt und damit wieder verbefferunqsfiihig
sind, außer einem einzigen: dem Irrtum über die
Bedeutung der Erhaltung seines Blutes , seiner Art
und damit der ihm von Gott gegebenenGestalt und
des ihm von Gott geschenkten Wesens.
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wie sie uns immer wieder im Leben begegnen, und muß
unwillkürlich lachen:

„Solche Wendepunkte in letzter Minute , Kapitän,
sind immer ein besonderer Fingerzeig des Schicksals—
mit Ihnen bis aus Ende der Welt . und wenn es sein
muß. auch als Stiefelputzer Was für einen Kahn haben
Sie denn jetzt?"

Smith lacht hell auf:
,„Kahn' ist ausgezeichnet; lesen Sie denn keine Zei¬

tungen ?"
„k)c>, 8ir , ich lebe auf dem Mond."
„Na. dann halten Sie sich mal an der Stuhllehne

fest: Die .Titanic !"
Pittmann reißt Mund und Augen auf:
„Nicht .möglich. Kapitän wie haben Sie das fertig¬

gebracht?!'
„Ausdauer , lieber Pittmann . nicht locker gelassen!"
„Vy Vove, ckick jon iiavs lüde, 8ir , z?c>ur cksms is

ritzbt in! Gratulier « von ganzem Herzen!"
Smith hat sein Zigarettenetui aufgeklappt und

schiebtes über den Tisch:
„Danke Ihnen . Noch drei Tage und der Nord Lloyd

kann sich seine .Kronprinzessin Cäcilie: sauer kochet̂,
diesmal sind wir an der Reihe Also. Pittmann . wenn
Sie wollen, ich brauche nur mit Jsmay zu sprechen. —
Sie müssen sich aber rasch entschließen, wir gehen am
10. in See !"

„Entschließen?" lacht Pittmaizn und streckt dem
Kapitän begeistert die Hände entgegen, „längst ent¬
schlossen, I am Tour man! Wie sieht d:e Gage aus ?"

„Anständig darüber brauchen wir uns nicht zu unter¬
halten . Ihre Papiere sind doch allriZdt ?"

„Ich weiß nicht, wie ich Ihnen danken soll,
Kommodore?"

„Indem Sie sich morgen um vier in der General
office in meinem Aufträge als der neue .Zweite der
.Titanic melden und als dieser der anständige Kerl
bleiben, der Sie immer waren . So, und nun Schluß
damit ." (Fortsetzung folgt)
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Rotenburg . KdF . bereitet Theaterabend«vor . Wieder bereitete die NS .-Eemeinschaft „Kraftdurch Freude " den Theaterfreunden jm Kreise Roten-Lurg erlebnisreiche Theaterabende vor. Nach Roten¬burg selbst wird am nächsten Dienstag , dem 31. März,schon das Thalia -Theater , Hamburg, Künstler entsen¬den mit Karl -Heinz Schroth vom Burgtheater Wien.Zur Aufführung gelangt die Komödie von Kurt Eötz„Jngeborg ". In Visselhövede gastiert am kommendenSonntag , dem 29. März, wieder die NiederdeutscheBühne, Bremen II (Waller Speeldeel), mit dem erstkürzlich von ihr herausgebrachten Lustspiel „De Frie-war « .er" von Johann Iohannsen und „Maimaand ",einem lustigen Einakter von Friedrich Lange. Am3. April gibt dann auch die NiedersächsischeLandes¬bühne, Hannover , ein Gastspiel in Visselhövedemit derbeliebten Operette „Der Vetter aus Dingsda " vonEduard Künneke.

Wilhelmshaven. Tragischer Tod einer Zei¬tungsträgerin.  Auf tragische Weise kam die Zei¬tungsträgerin des „Wilhelmshavener Kurier ", FrauWilhelmine Marienfeld,  ums Leben. Bei der Aus¬übung ihres Dienstes wurde sie durch herabfallendeSteinbrocken einer Mauer in dem Augenblickgetroffen,als sie an einem Grundstückvorbeiging. Frau Marien¬feld erlitt einen Schädelbruch, der ihren sofortigen Todzur Folge hatte . Ihr Mann steht an der Front.
Wilhelmshaven. Wilhelmshavener Malerstifteten 99 Bilder.  Ein vom Präsidenten derReichskammer der bildenden Künste herausgegebenerAufruf zur Ausschmückungvon Unterkünften, Kasernen,Baracken und « Eemeinschaftsauartieren , Soldaten¬heimen und Lazaretten der deutschenWehrmacht hat inWilhelmshaven die erfreuliche Wirkung gehabt, daß dieWilhelmshavener Künstler 99 Bilder zur Verfügunggestellt haben. Im ganzen Reich hat der Aufruf desPräsidenten großen Widerhall gefunden, so daß die Er¬wartungen bei weitem Lbertroffen wurden. MitteFebruar waren im Verlaufe von 4 Wochen schon 10 000Kunstblätter , über 1200 graphische Arbeiten allerFormate und etwa 100 Originalaquarelle und-Zeichnungen sowie verschiedene Geldspenden zur Be¬schaffung geeigneter Blätter eingegangen.

Anrich. Ein raffinierter Gauner.  Die Straf¬kammer des Landgerichts verhandelte über folgendeFälle : Der Kellner Dietrich Müller aus Bremen hielt
sich in der Zeit vom 8. bis 12. Oktober 1941 gelegent¬lich des Eallimarktes in Leer auf. Er ging von Gast¬wirtschaft zu Gastwirtschaft und ließ dort von an¬wesenden Gästen unter Vorlegung eines selbstgefertigtenSpielplans eine in einem Karton mitgefühlte Puppeausknobeln. Für jeden Knobelwurf forderte er 20 Pfg.Der Spielplan war von dem Angeklagten so raffiniertausgeklügelt worden, daß ein Gewinn so gut wie aus¬
geschlossen war . Durch Urteil des Amtsgerichts Leer istMüller wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels zu einerGefängnisstrafe von 6 Monaten und chl einer Geld¬strafe von 50 RM . verurteilt worden. Die vom Ange¬klagten eingelegte Berufung wird auf seine Kosten ver¬worfen. Das Urteil wird sofort vollstreckt.

Osnabrück. Ein Meister feines Fachs ge¬storben.  Hier starb der Photograph Rudolf Lichten-berg, der weit über die Grenzen seiner Vaterstadt hinausbis ins Ausland bekannt war als ein Meister seinesFachs. Lichtenberg, der vor einigen Jahren sein 50jäh-riges Jubiläum als Photograph gefeiert hatte , hat dengesamten Aufstieg und die Entwicklung der Photo¬graphie zu künstlerischerAuffassung von Anfang an mit¬gemacht.
Hannover. Friedrich Ad . Lattmann 70Jahre alt.  Der Geschäftsführer des Landesverban¬des Nordwestdeutschlandder deutschenZeitungsverleger,Friedrich Ad. Lattmann , beging am 23. März seinen70. Geburtstag . Der Jubilar , der nach wie vor in allerRüstigkeit und Frische tn der Pressearbeit steht, kannauf ein verdienstvolles und arbeitsreiches Leben zurück¬blicken. 1896 übernahm er die redaktionelle Leitung derEoslarschen Zeitung und nach dem Tode seines Vatersdie Eesamtleitung der Firma , die neben dem Zeitungs¬verlag eine umfangreiche Kunst- und Spielkarten-druckerei betrieb. 1911 gründete Lattmann den Nord¬westdeutschen Zeitungsverlegerverein , dessen Vorsitzen¬der er im folgenden Jahre wurde. Seit 1933 wirkt derJubilar als Geschäftsführer des Reichsverbandes derdeutschen Zeitungsverleger , Landesverband Nordwest-Leutschland.

Nienburg. Ein Raubmörder fe st genommen.In dem benachbarten Borste! würbe durch den zuständi¬gen Eendarmeriebeamten ein nach dort vermittelterPole festgenommen, der 1939/40 in Polen mit drei an¬deren Tätern einen Raubmord 'verübt hatte . Der Polewurde in das Gerichtsgefängnis in Nienburg einge¬liefert, wo er seiner Aburteilung entgegensieht.

. Wafferstände der Weser
Hann -Mönben Carls dosen Hameln Minden

24. März 3.82 4.74 4.47 5.65
2b März 3.52 4.46 4.13 4.64
26. März 3.25 4.26 3.85 4.41
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Zwei luven als vandenfiilirer
i>0. Kattowitz, 26. März. Ein Prozeß vor dem Sonder-gericht beleuchtete wieder einmal schlagartig das ver¬brecherischeTreiben , mit dem das Judentum in denbefreiten Ostgebieten die dort eingekehrt« deutsche Ord¬nung zu stören versucht. Zwei Juden , Vater und Sohn,hatten mit einer Verbrecherbande einen bewaffnetenRaNbüberfall auf eine Lederfabrik in Schakowa vor¬bereitet, wobei Lederwaren im Werte von 5500 RM.erbeutet worden waren. Das Raubgut ließen die jü¬

dischen Verbrecher in ihre Wohnung bringen , wo es anHehler verkauft wurde. Das Gericht verurteilte beideJuden zum Tode< _
Hartnäckige Unbelehrbarkeit brachte die 73jährigeEmilie Woedke aus Ueckermündetrotz ihres hohen Al¬ters ins Zuchthaus. Im Jahre 1922 war sie bereitswegen fahrlässigen Falscheides zu 10 Monaten Gefäng¬nis verurteilt worden. Sie hatte bei einem Offen¬barungseid „vergessen", zwei Hypotheken im Werte von18 000 RM . und ein Sparkassenbuchüber 9900 RM . an¬zugeben. Bei einem Offenbarungseid verschwiegsie jetzt
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keine Sp ele in der vereichsk'asse

Nach Mitteilung des GausachWarteS für Futzbaü,Greibke -Hannover , werden am 29. März , dem „ Tag derWehrmacht " , keine Punktspiele der Bereichsklasie durchgeführt,da die Bereine mit der Mannschaftsausstellung Schwierig¬keiten haben dürsten.
Um den Tschammerpokal

Auf dem Platz an der Waltjenstraße sind es Tura Gröpe-lingen und der Bremer Sportverein , die ihre Kräfte mit¬einander messen. Wenngleich Tura über Grohn nur knapp3:2 Sieger blieb , so ist an diesem Sieg kein Maßstab zulegen , denn Tura ist aus eigenem Platz sehr schwer zuschlagen. Wenn wir dem Bremer Sportverein dennoch einenSieg zutrauen , so lediglich aus dem Grunde , weil derBSV . zur Zeit über eine sehr kampfstarke Mannschaft ver¬fügt und technisch vollkommener ist als die Mannschaft ausdem Westen . VfL . Hemelingen stößt aus Union -Nebeltruppe.Hier müßte die. Soldaten -Els eigentlich zu einem klaren Siegkommen , allerdings ist aus dem Hemelinger Gelände dasSiegen nicht so einfach.
. Tv . Woltmershausen — Komet treffen sich in einem Freund¬schaftsspiel auf dem Platze von BTG . Neuenlander Straße.Beginn 15.30 Uhr . Die BTG . hat ihre Mannschaft zurück¬gezogen , die Spieler sind zu Komet als Gastspieler gekommen.Im Tor wird als Gastspieler Bergmann stehen , der im GauMitte repräsentativ spielte . Vor dem Spiel findet einJugendspiel Komet gegen Werder statt . Die BTG . war mitihrer Jugend führend und wird nun mit Komets Jugendeine sehr gute Mannschaft bilden.

Die Durchführung der Tschammer -Pokalrunden
Die Durchführung der Tschammer -Pokalspiele erfolgt in »reiZwischenrunden , daran schließt sich an eine Hauptvorruooeunter Teilnahme der Bereichsmannschaften ASV . Blumenthal,Osnabrück 97 und Schinkel . Von den Spielen der 1. Runvesind die Spiele BSV . — Stern . Grohn — Tura und FV.

Woltmershausen bereits ausaetragen , für Karfreitag sind vor¬gesehen: Hastedt — Bremer Sportfreunde , NDL . — VfB Ko¬met und evtl . Union — Hemelingen , das planmäßig nochfür kommenden Sonntag ansteht . Die ^ Zwischenrundenstegerwerden zu Gruppen zusammengefaßt das erste Spiel zur Er¬mittlung des Gruppensiegers A ist für Sonntag aus demPlatz Tura vorgesehen . BSD ., der Stern überlegen ' chlüg,spielt gegen Tura Gröpelingen , die in der Zwischenrundeüber BV . Grohn Sieger blieben.
Bremer Bannmannschaft vor schwerem Spiel

Nach langer Pause haben unsere Jungens am Sonntaggleich den schwersten Gegüer vorgesetzt bekommen , nämlichBann Lüneburg (189). Nachdem sich die Ausstellung der Mann¬schaft reichlich verändert hat , muß sich die Auswahl ' ehrstrecken, um zu einem guten Ergebnis zu kommen.Um die Bannmeisterschast kämpfen 6/75 Woltmershausen l Aund 5/75 Sportfreunde 1 A. ES geht um die Staffelmeister-schaft. Beide Mannschaften haben das stärkste Aufgebot zurStelle . Das Spiel findet in Woltmershausen statt . Die wei¬teren Spiele aus den Plätzen der erstgenannten Bereine : 4/75Tura 1A — 7/75 Walle 1A : 10/75 Blumenthal 1A —7/75 BSD . SA 2/75 Werder 3A — Blumenthal SA ; VSB.1B - 11/75 Begesack 1B ; Werder I B — 8/75 Post 1 B;Fliegerstamm 5 1 B — 2/75 Union 1 B.

Sportfreunde spielen yeoend'e Wehrmacht
Im Rahmen des „Tages der Wehrmacht " treten die BremerSportsreunde aus dem Platz bei der Hindenburg -Kaserne inder Huckelriede gegen eine Mannschaft der Heeres -Fla an.Der Spielbeginn ist aus 14 Uhr angesetzt. Bremens ältesterFußballverein hat sich damit einer höchst ehrenvollen , aberauch schweren Aufgabe zur Verfügung gestellt , denn erfah¬rungsgemäß kämpfen die Einheiten der Wehrmacht immermit großem Elan . Die Sportsreunde werden dem aber ihretechnische Reite entgegenstellen und gerade hieraus ergibt sicheine reizvolle Paarung , die ihre Anziehungskraft nicht ver¬fehlen wird.

Schalke kommt nicht
Der FC . V4 Schalke , der , wie wir meldeten , zu Ostern inBremen gegen Werder spielen sollte, kann die Reise zurWeser nicht antreten . Der SB Werder wird sich zu Osternnach einem anderen Gegner umsehen Es kann auch sein.daß eines der abgesetzten Spiele um die Bereichsineister-schait zum Austrag kommt.

Meiner Llakauswah'elf nrgen lura
Am „Tag der Deutschen Wehrmacht " spielt eine sehr starkzusammengestellte Elf der Bremer Flak  gegen den triich-

Ein königliches Testament
„Es ist nicht nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß ichmeine Pflicht tue . . ." Dieser Ausspruch Friedrichs desGroßen, die Quintessenz seines großartigen Testamentes,der berühmten Eeheimorder an den Grafen Fincken-stein vom 10. Januar 1757, ist seit und durch dengroßen König zum Lebensgesetzaller großen Deutschengeworden. Er ist der Leitsatz, der unsichtbar über altenjenen stand, die 1914 bis 1918 ihr Leben einsetzten fürVolk und Vaterland . Für ihn zeugen nun wieder dieToten des 'Entscheidungskampsesrunserer Tage. Er istdie Devise, für die jetzt das ganze Volk lebt.Ein revolutionärer Satz, ausgesprochen von einemMonarchen, der seine Hohe Abkunft nie vergaß, der stolzdaraus war, König von Preußen zu sein und für dendoch nach den Anschauungen seiner Zeit noch immerLudwig XIV. Wort galt : 1/ötat c est moil Ich binder Staat ! Und jetzt' bekundete er hier nun, daß seinLeben nicht nötig sei und daß es allein darauf an¬komme, daß und ob er seine Pflicht tue.

In seiner Geheimorder an Finckenstein hat Friedrichdiesen Grundsatz noch näher erläutert : „Sollte ich umsLeben kommen", heißt es da, „so müssen die Geschäfteohne die geringste Stockung weitergehen .und ohne daßman merkt, daß sie in anderen Händen liegen Sollteich in die Gefangenschaft des Feindes geraten, so ver¬biete ich, die geringste Rücksicht aus meine Person zunehmen und sich im geringsten an das zu kehren, wasich aus meiner Haft schreiben könnte. Sollte mir einderartiges Unglück zustoßen, so will ich mich für denStaat opfern und man soll meinem Bruder gehorchen,der mir ebenso rbie alle meine Minister und Generalemit seinem Kopf dafür haftet, daß keine Provinz undkein Lösegeld für mich geboten und daß der Krieg unterAusnutzung aller Vorteile fortgesetzt wird, ganz alsob ich nie auf der Welt gewesen wäre."
Wahrhaft revolutionäre Sätze! Ausgesprochen voneinem, der als Schüler Voltaires und der Aufklärungein entschiedenerParteigänger des Individualismus ge¬wesen war , der im Ich den Sinn der Welt und die letzteAbsichtihres Schöpfers erblickt hatte und der hier nundoch bekannte, daß es höhere Werte gibt als den Einzel¬menschen. Das geschahin einem Augenblick, in dem inDeutschland Dutzende von Duodez-Tyrannen herrschtenund in dem auch die Thron« der großen Mächte vonAutokraten wie Ludwig XV., August III ., Elisabeth undGeorg II . besetzt waren.
Es ist klar, daß hier ein lebendiger Ansatzpunkt füreine ganz neue Entwicklung gegeben worden ist. Ging

der eine Strom des abendländischen Denkens, jener, derwenige Jahrzehnte später die französischeRevolutionherausführen half , aus der Ablehnung des sncismrsgimshervor die nichts Besseres an die Stelle des Altensetzte und die Menschheit nur ihre Herren wechselnließ,so hat sich von hier, von der Betonung übergeordneterallgemeiner Werte aus , ein Denken angebahnt, daseine der Grundlagen für die schließlicheUeberwindungder Ideen von 1789 abgab.
Friedrich der Große hat natürlich nicht wissen können,

welche ungeheure geistige Tragweite seinem Geheimerlaßvon Anfang Januar 1757 zukam, zumal ja die Lebens¬auffassung und Haltung , die sich darin äußerte , für ihnnichts Neues war . Schon 1741, während des Ersten
Schlestschen Krieges nämlich, befahl er seinem MinisterPodewils : „Sollte mir das Unglück begegnen, lebendgefangen genommen zu werden, so erteile ich Ihnenden gemessenenBefehl, für dessen Befolgung Sie mirmit Ihrem Kopfe einstehen, meine Befehle in meiner
Abwesenheit nicht zu beachten, meinem Bruder mit Raibeizustehen und den Staat nichts Unwürdiges zur Er¬langung meiner Freiheit vornehmen zu lasten. Im Ge¬genteil will und befehle ich, daß in diesem Fall leb¬hafter als jemals vorgegangen werde!"Und diese Kraft seines Wesens ist es offenbar, dieFriedrich eine so weit in die Nachwelt hineinreichende

Das Staatsorchester
spielte iür den Standort Bremen

Nachdemvor kurzemdas Staat -stheater für das WHW.ein öffentliches Konzert veranstaltet hatte , das dieKreisdienststelle der NSG . „Kraft durch Freude" be¬treute , brachte jetzt das „Amt Heer" der Deutschen Ar-beitssvont ein Morgenckonzertfür die Wehrmacht, fürdas sich wiederum die Mitglieder des Staats¬orchesters  spielfreudiq und frisch zur Verfügung ge¬stellt hatten, obgleich außer ihrem umfangreichen Ar¬beitsfeld« in der Oper noch der Vorabend erst ein be¬sonderes Beispiel ihrer Leistungsfähigkeit wie ihrer Be¬anspruchung mit dem Zehnten Philharmonischen Kon¬zert gegeben hatte.
Die Leitung harte Richard Müller - Lampertz.als Dirigent vieler Konzerte vom Reichssender Ham¬burg her den Bremern bereits vertraut , wo er mit demGroßen, nicht wie kürzlich irrtümlich hier geschrieben,

erneut den Besitz zweier Sparkassenbücher im Wertevon 5000 RM . Sie stellte sich schließlich selbst dem Stet-tiner Gericht, das sie zu einem Jahr drei MonatenZuchthaus verurteilte.

Da verstummte der Bürgermeister. In der GemeindeWerneschau in Südwestböhmen wurde dieser Tage eineFestansprache des Bürgermeisters auf seltsame Weiseunterbrochen. Die Gemeinde hatte eine Lautsprecher¬anlage eingerichtet. Als bei ihrer feierlichen Inbetrieb¬nahme der Bürgermeister eben die modernen Fortschrittepries, ging plötzlich ein störendes Geräusch durch denneuen Lautsprecher und danach verstummte er ganz. Wiesich bald herausstellte, hatte eine Ziege den Erdungs¬draht in einem Garten durchbisten und dadurch dieUebertragung unterbrochen.

Spielhölle in einer Leichenkammer. Ein ungewöhnlichesHasardspieleiversteckwurde von der Gendarmerie in Eö-ding (Protektorat ) entdeckt. In der Leichenkammerdes
Friedyofs war flackerndes Licht aufgefallen. Als manNachschauhielt , fand man eine Anzahl von Hasard-spielern vor, die gerade einem Gewerbetreibenden8000 Kronen abgeknöpft hatten . Wie festgestellt wurde,ist in dieser Totenkammer täglich bis nachts gespieltworden.

gebackenen Nordstaffelmeister Tura  Gröpelingen . Letzterersteht kurz vor den entscheidenden Schlußkämpsen um dieBereichsmeisterschast und wird daher seine Bestformatinn ein¬setzen, um sich für die Kämpfe gegen den SüdstaffelmeisterPost Hannover gut vorzubereiten . Das Spiel , das eineninteressanten Verlauf verspricht , beginnt um 15 Uhr auf demPlatz an der Waltjenstraße.

Die Spiele der 1. Klaffe
BSD . — Ha st edier MTV.  Am Wafferturm wird esder Meisterschaftsfavorit Hastedt nicht leicht haben , denn dieBlauweitzen sind zur Zeit recht gut in Form . Die Punktesollten letztere jedoch kaum halten können . Beginn 15 Uhr.Vor dem Spiel , um 14 Uhr , treffen die Auswahlmannschaftender Banne Bremen uno Osnabrück  der yJ . im Kamp'um die Gebietsmeisterschast aufeinander.
LSB Zwischenahn — BTG.  In Zwischenahn werdendie Neustädter keinen leichten Stand haben , das Spiel istvöllig offen . Tura trifft aus Stern.
Polizei — Tura  3 . Die Polizisten werden auf eigenemPlatz kaum zu schlagen sein . ABTV und Arbergen  soll¬ten sich gleichwertig sein . Beide Spiele beginnen um 15 Uhr
Weitere Spiele:  14 Uhr : 96 — BSD . 2 und um15.36 Uhr Luftwaffe öuchting — BTG . 2. Frauen : BTG —Arsten ; Tura — Werder.

MIV. von 18?s — fjockeisclub Korn
Erstmalig treten auch die Hockeyspieler wieder an DerMTV . wird bereits an einem der nächsten Sonntage gegenden DHC . Hannover antreten müssen , um die Entscheidungin der Bereichsmeisterschaft zu fällen Hauptsächlich gilt daherdas Spiel am Sonntag der Erprobung von Nachwuchsspielern.Auch die Hörner können nicht ihre Bestformation stellen lodaß es einen ausgeglichenen Kamps geben wird . Beginn um10.30 Uhr . Vorher spielen MTV . Jugend — Hockeyclub HornJugend.

Lehrgang für Le chtathletik
Die Kreisfachwartin für Leichtathletik im Sportkreis Bremenführt am Sonntag . 29. März , im Institut für Gesundheitund Leistung , Bremen , Martinistr ., einen Lehrgang für Leicht-athletinnen durch . Beginn 9.36 Uhr . Befähigte Kameradinnenaus allen Fachgebieten des NSRL . werden dazu eingeladen.

lurnierkömpse der Schwerathleten
Am Sonntag um 15.36 Uhr geben sich NiederfachfenS Rin¬ger im Städtischen Lyzeum Kleine Helle ein Stelldichein . Erst¬klassiger Sport ist zu erwarten , treffen doch Kämpfer mitNamen aufeinander . Jm Federgewicht werden sich um denSieg der 2. Deutsche Meister Schulze (Edelstahl Hannover)und Meyer , AG . Weser , streiten . Das Leichtgewicht wirdinteressante Kämpfe bringen . Der Bereichsmeister Ganz , Fal-lersleben , wird sich den Sieg nicht nehmen lassen. Die härtestenKämpfe werden im Mittelgewicht zu erwarten sein . Hiertreffen Schwarzkops (Fallersleben ), ehemaliger Deutscher Mei¬ster und Hilgert (Siegfried Bremen ) aufeinander , hinzugeselltsich Polizeiobevwachtmeister Wölke (Simson ) und Meyer (Han¬nover ). Wer hier Sieger wird , ist schwer zu sagen , da dieFavoriten sich in letzter Zeit nicht gegenüberstanden . Aufjeden Fall find hartumstrittene Kämpfe zu erwarten.

Seidler schlug Sende! k.o.
Der Boxkampftag für unsere Soldaten am Mittwoch inder Deutschlandhalle war ein großer Erfolg . Ueber 15 666Landser füllten in drangvoller Enge die weite Arena . Dergebotene Sport war diesmal ausgezeichnet und so recht nachdem Geschmack unserer Soldaten , sür die ja gerade das Bestegut genug sein soll . Die im Mittelpunkt stehende Begegnungim Schwergewicht zwischen Heinz Seidler , der mit 78 Kiloim Halbschwergewicht stand , und Heinz Sende ! (85 Kilo ) endeteschon in der vierten Runde , Seidler begann trotz seines niedri-rcren Körpergewichts mit wuchtigen Angriffen und hatteschon in der dritten Runde Sende ! bis „8" und dann bis„9 " zu Boden geschlagen. In der vierten Runde kam danndas Ende . Der noch benommene Sendet stellte sich zwar zumKamps , wurde aber in seiner Ecke so scharf eingedeckt ' daßsein Betreuer Bülow zum Zeichen der Aufgabe seines Schütz¬lings das Handtuch in den Ring warf . Vorzügliches technischesBoren brachte der zweite Hauptkampf um die deutsche Meister¬schaft im Feingewicht , die Ernst Weiß (Wien ) gegen KurtBernhardt (Leipzig ) durch ein Unentschieden nach bewegtenund harten 12 Runden erfolgreich verteidigte.

Der Waller Turn - und Sportverein von 1891 tritt Sonn¬tag mit einem Schauturnen seiner Männer - und Frauen-Abteilungen an die Öffentlichkeit . Beginn 16.36 Uhr in deroberen Turnhalle der Schule an der Helgolander Straße.

Der Tod von Urasnostaw
Erzählung aus dem Weltkrieg von Friedrich Roth

Zu den schwerstenund blutigsten Kämpfen für dieArmee Mackensen im Weltkriege gehört die Durch¬bruchsschlachtbei Krasnostaw in der zweite« Hälfte desJuli 1915. Die hochgelegeneweiße Stadt am Wieprzsin dem hügeligen, waldreichen Gelände sollte von denRussen um jeden Preis gehalten werden. Zwei Tagewütete die Schlacht. Die massierte Artillerie schütteteihre Bomben aus die gut ausgebauten und maskiertenStellungen des Gegners, die Maschinengewehre vonhüben und drüben hämmerten in einem fort , Kolonnenjagten die Straßen entlang , dichte Staubwolken hintersich aufwirbelnd , und querfeldein zogen große Truppsverwundeter Soldaten , deren weiße blutgetränkte Ver¬bände im heißen Elast der Sommersonne leuchteten. Eswurde schwer gerungen, und mancher gute Kamerad hathier von seinem Leben gelassen.
Aber als am Abend des zweiten Tages «in neuerAngriff gegen die russischenLinien vorgetragen wurde,zerbrachen diese im harten , verbissenen Ansturm. BeimMorgengrauen war die Stadt für den Einmarsch frei.Mit der Spitze rückte eine Sanitätskompanie ein,Krankenhäuser, Kirchen. Schulen für die Aufnahme derzahlreichen Schwerverletzten vorzubereiten. Die Nachthatte Witterungsumschlag gebracht. Ein feiner Regenfällt . Als sich das Eros der grauen Marschkolonnen indie Stadt schiebt, wehen bereits aus vielen Häusern dieweißen Fahnen mit dem roten Kreuz gegen den fahlenHimmel.
Auf dem holprigen Kopfsteinpflaster klingt der schwereSchritt der lehmigen Stiefel . Selten wird 'über dem

ziehenden Heere eine Stimme laut , und dann ist esirgendein Kommando, das durchgegeben wird. Manch¬mal freilich wagt sich ein Witzwort hervor. Dahinterverbirgt der deutsche Soldat oft genug sein tieferesFühlen . Er ist hart gegen sich. und sein Sinnen ist aufnichts als die Zerschlagung des Gegners gerichtet.
Doch an diesem Morgen geschieht etwas Seltsames.Plötzlich steht ein fremdartiger geisternder Schrei überden grauen Marschierenden. Ein Fahnenjunker deutetauf einen der mit gewölbten schmiedeeisernenGitterneingefaßten Balköne. Da oben steht der Tod. Leibhaftigsteht er da, wie ein General , etwas zurückgelehnt, dieParade seiner Leute abzunehmen. Ein tiefes Erschauern;eht durch die Reihen der Dahingleitenden . Der Wider-treit der Gedanken und Empfindungen wird deutlichichtbar. Scherze steigen wie Raketen zu der Erscheinunghoch) aber der Ernst behauptet sein Recht. Und dabeiist es. als hinge ein Anfing kalten Spottes auf demAntlitz des erhabenen Ruhigen. All die letzten Wochenund Tage haben die Männer im feldgrauen Kleide derunabänderlichen Tatsache ins Auge gesehen. Sie sahendie Vernichtung um sich und spürten das Geheimnis¬volle, das ewig Sinnvolle in dem großen Geschehen. Siemerkten den gewaltigen Unsichtbaren; in Gräben lauerteer auf sie, hinter Büschen war er versteckt, durch di4Lüfte fuhr er auf sie zu mit Brausen . Nicht waren die

Gewehrkugeln und Granaten sachlich hergestellte Gegen¬stände. Eisen. Pulver , von Kanonen geschleudert, son-dern er war es, der Unfaßbare, der wohlbedacht seinOpfer traf . Und nun stand er da oben, nun hatten sieihn leiblich vor sich. Aber unter seinem starren und dochso vertrauten Blicke straffte sich ihre Haltung , und dasist das Wunderbare . Ein magischerStrom geht durch dieReihen. Das vielfältige , eben noch ermüdete Schreitenhat sich zum Gleichschritt gefunden. Viel fehlte wahr¬haftig nicht, so hätten sich die Beine zum Achtungs¬marsch hochgeworfen. „Augen rechts!" rief eine Stimme,und wer konnte sagen, ob sie noch als Spaß genommensein wollte. Nein, Widersacher ist der da oben nicht.Jede deutsche Seele kennt ihn, ist mit ihm vertraut,jedes Jungen Herz hat sich mit ihm schon irgend ein¬mal auf Du gestellt.
Die grauen Kolonnen wogen in beschwingtemRhyth¬mus. Eine^ Meldung ist gekommen, der Russe hat sichjenseits der Stadt gestellt. Als am Mittag von dorthererneut Eesechtslärm kommt, ist es, als lauscheder nunwieder auf seinem Balkon einsam weilende Knochen¬mann. Wie war er überhaupt dahin gekommen? EinSanitäter hatte das Skelett, ein Schulzimmer für dieKrankenpflege einrichtend,, arglos vor eine Tür ge¬stellt. Und hier stand nun Er , von der vorwärtsstur-menden. ergriffenen Truppe belasten, noch ein paarTage lang. Doch als die Schlacht sich immer weiter infeindliches Land hinein entfernte , änderte abermalsdas Wetter ; die Sonne trat wieder hervor ; und um dieStirne Seiner hohen Majestät des Zurückgelassenenflattert « es wie ein gleißend silbernes sieghaftes Band.

Schweißtreibende fragen
Robert Koch gehörte zu den Examinatoren , die eineschlagfertige Antwort bei den Prüfungen besonders zuichätzenwußten und den Prüflingen um solcher Ant¬wort willen manches nachsahen.
Einmal prüfte er wieder einen Kandidaten nachallen Regeln der Kunst. Unter anderem fragte er ihnnach schweißtreibendenMitteln.
Der Kandidat zählte alle Mittel auf, die er wußte.Aber das genügte Koch noch nicht. Er verlangte weiter«Angaben.
Da sagte der Prüfling nach kurzem Nachdenken:„Wenn alle diese Mitte ! nicht helfen, dann werdeich den Patienten zu Ihnen , Herr Profestor. ins Exa¬men schicken!"
Koch. sonst gewöhnlich ernst, mußte herzlich lachenund verzieh dem jungen Mann seine vorlaute Antwort.

Glorie gegeben hat. Nicht, daß er ein siegreicherKriegs¬held war , der Preußen militärisch groß gemacht hat , istoffensichtlich dabei das Entscheidende; es wäre sonstnicht zu erklären, weshalb andere große Soldaten nichtebensolcheWirkung ausgeübt haben. Vielmehr w i e eres war und w i e er Preußen seiner Bestimmung zu¬führte : die Haltung also, aus der das alles geschah, dieunter schwerenOpfern erkämpfte Gesinnung, die er demnorddeutschen Kleinstaat für alle Zeiten einflößte, hat.dem großen Mann seine fortzeugende Bedeutung ge¬geben.
Deshalb kann Veit Harlans Tobis -Film „Der großeKö .nig"  auch darauf verzichten, mit Siegesfanfarenzu beginnen ! 2m Gegenteil : er setzt mit der furcht¬baren Niederlage von Kunersdorf ein, als alles oerlorenscheint und als selbst Friedrich einen Augenblick' langdaran zweifelt, ob es ihm gelingen werde, dem Ver¬derben zu entgehen. Aber gerade dadurch wird deut¬lich, wer Friedrich der Große wirklich war , und dieGegenüberstellung mit Prinz Heinrich, dem zum Frie¬den um jeden Preis ratenden Bruder des Königs,zeigt dann höchst eindrucksvoll die bezwingende Kraft,die vom König ausgeht. Auch über diesem Film stehtdaher das Wort : „Es ist nicht nötig daß ich lebe, wohlaber, daß ich meine Pflicht tue !" Und das ist es imletzten Grunde, was diesem Bildstreifen seine tiefe Wir¬kung und seine über Zeiten und Ereignisse Hinweg¬reichende Bedeutung gibt.

Dr . Herrmann.

mit dem Kleinen Orchester oftmals hervortrat . Erstkürzlich brachte ein Philharmonisches Konzert «in viel¬
beachtetes „Oboenkonzert" von ihm zur Uraufführung.Da ihn der Standort als Unteroffizier einer Kraft-fahrer-Ersatz-Abteilunq zur Verfügung hatte, war eseine günstige Gelegenheit, ihn einmal am Pult zu sehen,nachdem wir ihn schon so oft gehört hatten.Er brachte mit dem Staatsorchester ein ausgezeichnetesProgramm , das künstlerischeHöhe hielt und doch jedem,auch dem rein gefühlsmäßigen Hörer, etwas brachte. DieOuvertüren zu „Oberon" und „Waffenschmied" umfaß¬ten den ersten Teil . die zur „Fledermaus " schloß mitdem „Radetzkn-Marsch" den zweiten ab. Dazu kam eineschmissige„Ungarische Rhapsodie" von Liszt und ein„Sinfonischer Tanz" von Grieg, dpnen im zweiten Teileder ganz Strauß gewidmet war. „Kaiserwalzer" und„An der schönen blauen Donau", sowie das „Inter¬

mezzo aus 1001 Nacht" folgten. Ueberall klang das Or¬chester blühend und volltönend, und der Dirigent leitetemit militärischer Straffheit und Frische.

Onsere küknen mvlrieo

Bremer Schauspielhaus. Hans Schweikartvollendete eben seine neue Komödie „Ich braucheDich ", die in München und Berlin zur Uraufführungkommt. Das Schauspielhaus, das schon mit Schweikarts„Lauter Lügen" einen großen Erfolg zu verzeichnenhatte , erwarb auch. die neue Komödie zur Erstauf¬führung für die kommendeSpielzeit.
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Wie in dem früheren Konzert hatten sich wiederumeine ganze Reihe erster Sängerinnen und Sänger un¬serer staatlichen Bühne bereitgestellt, um die Folge nochabwechslungsreicher zu gestalten. Und zwar brachteMaria Vertazzoni  die stets gern gehörte Arie derMimi , der Hans-Georg Hartig  die des Rudolf an¬schloß, worauf in glücklicherStraffung der Schluß derSzene und damit ein gut Teil des ersten Aktes der„Boheme" gegeben wurde. Aenne Meyer - Holter-dorf  sang das hübsche„Wir armen, armen Mädchen",den Stoßseufzer der Marie aus dem Waffenschmied, undErete Ziha  und Hans Eleixner  beschworen denZigeuerbaron herauf mit der Arie der Sapphi . demAustrittsliede Barinkays und dem unsterblichen Duett„Wer uns getraut ".
Der Beifall stieg ins Ungemesseneund zeigte, daßdas Konzert allen Hörern eine Freude gewesen war,wie vielerlei auch die Einstellung zur Musik bei denvielen Soldaten sein mochte, die den Großen Glocken-saate füllten. _ cismsnr Cuni»
Große Konzerterfolge Erna Sacks in Ankara. Nachihrem erfo^ reichen Auftreten in Istanbul gab dieDresdener Koloratur -Sopranistin Erna Sack zwei Kon¬zerte in der türkischen Hauptstadt Ankara, die sich zueinem Triumph für die Sängerin und für die deutscheMusik in der Türkei gestalteten. Das Auftreten der

Künstlerin geschah zugunsten des türkischen „RotenHalbmondes , womit die seit Kriegsbeginn unter¬brochene Tradition wiederaufgenommen wurde, deut¬sche Künstler zu Gastkonzerten in die Türkei einzu-taden.
lOOmal„Meistersinger" in Kopenhagen. Das Kgl. The¬ater zu Kopenhagen beging den 70. Jahrestag der Ko-penhagener Erstaufführung von Richard Wagners „Mei¬stersinger" mit der 100 Aufführung des Werkes. DerVorstellung, die vor einem bis auf den letzten Platz ge¬füllten Hause vor sich ging, wohnten der Könrg und dieKönigin von Dänemark bei.
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